
Standesgemäßes Leben der ftrommes Gebet?
Die Haltung der weltlichen Gewalt Zur Reform VO Frauenklöstern

1M Jahrhundert!

Carıtas Pirckheimer, die gelehrte Abtissin des observanten Klarıssenklosters in Nurn-
berg, fügte 1502 der Unterschrift iıhres Brietes den Humanısten Conrad Celtis die
Worte OYALYIX humillis, demütige Beterın, Dıies WAar ebenso rhetorisches Miıttel Ww1e€e
Ausdruck eıner geistlichen Grundhaltung‘, bezeichnete aber auch präzıse die Aufgabe
und Funktion VO  - Nonnen 1n ıhrem gesellschaftlichen Umtfteld: Beten für das Gedächt-
N1Ss der Stifter, für das Kloster un die Stadt Als der Basler Rat 14723 den Provinzıal der
Dominikaner bat, 1mM Frauenkloster den Steinen die Observanz einzuführen, hob CT

hervor, se1 bekannt, dass (Gzott für die Anrufung durch ehrbare geistliche Leute CIND-
tänglicher se] als für die durch andere sündıge Menschen?. Diese Auffassung veriraten
auch die Observanten den Ordensleuten, welche die weltliche Gewalt 1n der
zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts immer wiıieder darauf hinwiesen, dass die Stifter und
Wohltäter der Klöster den geistlichen Ertrag ıhrer Schenkungen betrogen würden,
WEn Frauenkonvente sıch der observanten Regelbeobachtung verweıgerten. Es gab
auch den gegenteiligen Standpunkt. Die VO den Observanten angeprangerten Verhält-
nısse wurden bıs weıt 1Ns 15 Jahrhundert hiıneıin vielfach hingenommen, die »angeblich
heruntergekommenen Konvente« oft miıt reichen Schenkungen bedacht, wotür die
Stifter Gebet und Gedächtnis als Gegenleistung erwarteten, deren Wırksamkeit S1e of-
fenbar vertrauten*. Darüber hinaus Warlr ebenso verbreitet W1€ akzeptiert, a4ass Tau-
enklöster als Versorgungsanstalt VO Töchtern des Adels un der Burger dienten. Wur-
de 1n einem Frauenkloster dıe Observanz eingeführt, dann gestand I11all Klosterfrauen,
die sıch der Lebenstorm nıcht unterwerten wollten, zumelıst das Recht Z  9 mıt
ihrem persönlıchen Besıtz 1n eın nıchtretormiertes Kloster wechseln. Probleme gab

Der auf dem Hiıstorikertag 2002 1N der Sektion » Altes Herkommen 1CUC Frömmigkeıt. Re-
ftorm in Frauenklöstern des Jahrhunderts« vorgetragene ext wurde für den ruck erganzt und
weıter präzısıert. Anregungen der Dıiskussion un:! der anderen Reterate (Sigrid Schmaitt, Thomas
Lentes, Michael Oberweis) wurden N} aufgenommen. Fur Hınweise un! den Austausch
Manuskripten danke ich Joachim Kemper, Sigrid Schmaitt, Martına Wehrli-Johns und Petra Weigel.

Ursula Hess, Oratrıx umıilıs. Dıie Frau als Briefpartnerin VO Humanısten Beispiel der (a
rıtas Pirckheimer, 1n Der Brieft 1mM Zeitalter der Renaıssance, hg. V, Franz Josef WORSTBROCK
DFG Mitteilung der Senatskommission für Humanısmusforschung), Weinheim 1983, 1754203

Johannes MEYER, Buch der Reformacıo Predigerordens, hg V. Benedictus REICHERT
QFGD 2/3X Leipzıg 2; 50ff. Zum Folgenden Bernhard NEIDIGER, LDıie Bettelorden 1mM
spatmıttelalterlichen Rheinland, 1n Rheinische Vierteljahrsblätter D/ı 1993 50—/4, hıer 50ff$.

Immo EBERL, Stiftisches Leben 1n Klöstern. Zur Regeltreue 1mM klösterlichen Alltag des
Spätmittelalters un der frühen Neuzeıt, 1n Studien ZU Kanonissenstift, hg Yl Irene RUSIUS
(Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 167), Göttingen 2001, 275—-315,
Zıtat 314
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CS, WE Nonnen ihr Leben angestammten Ort ın gewohnter Weıse gemeınsam
tortsetzen wollten und sıch weıgerten, das VO ıhren Vortahren und Verwandten mıiıt
Stiftungen bedachte KlosternVO  — Retormnonnen verlassen?.

Dıie Retorm eınes Klosters W ar 1mM Jahrhundert, w1e schon die Zeıtgenossen
wussten, 1Ur durchzusetzen, wWenn die weltliche Gewalt s1e unterstutzte. Auf die rage,
welche Absichten städtische Räte der Landesherren verfolgten, wenn s1e Klöster
tormıeren lıeßen, z1bt die landes- und verfassungsgeschichtliche Forschung ıne klare
Antwort. Landesherren Ww1€ auch Reichsstädte Nutfzten die Reform, ıhren err-
schaftlichen FEinfluss auf die Besitzverwaltung, die Grundherrschaft SOWIl1e auf das poli-
tische Verhalten der Ordensleute erweıtern und die Klöster 1in den Rechtsverband
des sıch ausbildenden Territorijalstaates bzw. der Stadt ıntegrieren. Mıt der Retorm
VO Klöstern der alten Orden tielen gewöhnlıch deren Standespriviılegıien, W 4S die Fın-
flussmöglichkeiten regional wichtiger Adelsfamıilien einschränkte. Ihr Eingriffsrecht
eıtete die weltliche Gewalt VO  a ıhrer jeweılıgen Posıtion als Vogt des betreffenden los-
ters ab® Diese für sıchezutreffende Analyse lässt außer acht,; Aass Städte un!
Landesherren Klosterretormen keineswegs NUur A4US herrschaftlichen otıven törderten.
In dieser Studie sollen die geistlich-religıösen Aspekte des Reformhandelns der weltlı-
chen Gewalt 1m Mittelpunkt stehen. Innen- und außenpolitische Implikationen der Re-
tormen werden jedoch 1mM Auge behalten. Der Blick richtet sıch zunächst auf reı Do-
minikanerinnenklöster, die 1397 147% un 475/26 reformiert wurden, 1ın eıner eıt al-
> der die Unterstützung VO Klosterretormen durch Landesherren und Stidte die
Ordensretorm überhaupt erst ermöglıichte.

Die ersten Dominikanerobservantenklöster’ wurden 1389 für dıe Provınz Teuton1a
VO Konrad VO Preufßen in Colmar, für die lombardische Provınz 1390 VO  — Johannes

Klaus SCHREINER, Mönchseın in der Adelsgesellschaft des hohen und spaten Mittelalters, in
248, 1989, 557-620, hier 608—611 Dieter MERTENS, Klosterretorm als Kommunikationser-

e1gn1S, 1n Formen und Funktionen öffentlicher Kommunikatıon 1m Mittelalter, hg erd Ä1LT-
HOFF (VuF 54 Stuttgart 2001, 3974720 Renee WEeEıs-MÜLLER, Die Reform des Klosters Klın-
gental und ihr Personenkreis (Basler Beiträge ZUT Geschichtswissenschaft 59); Basel] 1956,
eg des alten Konvents un:! Vertreibung der Reformnonnen). Flke-Ursel HAMMER, Monastı-
sche Reform 7zwischen Person und Institution. Zum Wıirken des Abtes Adam Meyer VO roß St.
Martın 1n Köln (1454—-1499) (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 165),
Göttingen 2001, J7 (Konvent des Benediktinerinnenklosters Hagenbusch nach der Finfüh-
LUNg VO: Reformnonnen 1n einem Haus auf dem Klosterareal se1n monastisches Leben fort) Vgl
ZU Versorgungsaspekt un den renzen der Entscheidungsfreiheit der einzelnen Nonne
Anm. F3

Exemplarisch IDieter STIEVERMANN, Landesherrschaft un! Klosterwesen 1im spätmittelalterli-
hen Württemberg, Sıgmarıngen 1989 Manfred SCHULZE, Fürsten un: Retformation. Geistliche
Reformpolitik weltlicher Fürsten VOI der Reformatıon (Spätmittelalter und Retformatıon 23;
Tübingen 1991 Dıie rechtlich-wirtschaftliche Integration der Klöster in den Territorialstaat bzw.
die Stadt erreichte die weltliche Gewalt allerdings uch dort, die Konvente unretormiert blie-
ben. Auch Frauenklöster, die Schutz VOTI den Observanten suchten, wandten sıch Ende des

Jahrhunderts den Landesherrn oder den Rat.
Zur Dominikanerobservanz Eugen HILLENBRAND, Dıie Observantenbewegung 1n der deutschen

Ordensprovınz der Dominikaner, 11 Reformbemühungen und Observanzbestrebungen 1m spat-
mittelalterlichen Ordenswesen, hg Kaspar ELM (Berliner Historische Studien 14, Ordensstudıen 6),
Berlin 1989, 2492772 Bernhard EIDIGER, Selbstverständnis un! Erfolgschancen der Dominika-
nerobservanten. Beobachtungen Z Entwicklung 1n der Provınz Teutonıia un 1mM Basler Konvent
(1388-1510), 1n R]JKG L 1998, Sabine VO:  - HEUSINGER, Johannes Mulberg
Eın Leben 1m Spannungsfeld VO  3 Dominikanerobservanz un Beginenstreıit 2 Berlin
7000
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Domiuinicı 1n Venedig eingerichtet. Das observante Domuinikanerinnenkloster Cor-
DUS Christı gründete Johannes Domuinıcı 1393 1n Venedig, das deutsche Konrad
VO  ; Preußen ach dem Vorbild VO Corpus Christı 1397 ın Schönensteinbach 1m Elsass.
Wohl aufgrund seıner Predigttätigkeit als Priıor des Colmarer Klosters W al Konrad VO  -

Preußen mıt Katharına VO Burgund und ıhrem Gemahl Herzog Leopold VO  —

Habsburg 1n Kontakt gekommen. Er bat s1e, in dem verlassenen Stitt Steinbach eın ob-
Dominikanerinnenkloster IICH stiften. Das österreichische Herzogspaar

fand diesem Plan Geftallen. Leopold erwirkte VO apst der ömischen Obedienz
Bonitaz zudem das Gründungsprivileg®. Be1 der Schließung der Klausur durch Kon-
rad VO Preufßen gab Katharına VO  — Burgund den Nonnen den Auftrag: spirıtnalıiter DL-
znte et Deum P7'0 OMO Austrıe Dies dürfte die Zustimmung der Frauen gefunden
haben, die, durch Konrad VOon Preußen AaUsSs eiıner größeren Zahl VO Bewerberinnen
ausgewählt, aus anderen Klöstern ach Schönensteinbach gewechselt9 1er das
observante Leben beginnen. Mehrere VO ıhnen ent.  te habsburgischen Mınıs-
ter1alentamılıen?. Der Stitterwille des Landesherrn ru auch eiınem relig1ösen Bedart
be1 Nonnen und eintrittswilligen Frauen AUsSs Adelstamıiılien Rechnung, die se1iner Herr-
cchaft nahestanden.

Die Dominikanerobservanz wWar während des Schismas Förderung der röm1-
schen Päpste entstanden, denen die Brüder ıhre Privilegien verdankten un:! deren Obe-
dienz s1e unbeirrt anhingen. Deshalb konnten die Dominikanerobservanten zunächst
LUr in Städten und Terrıtorıen aktıv werden, die sıch ebentalls ZuUuUr römiıschen Obedienz
bekannten, W as Klosterreformen insbesondere se1t dem Begınn des Pısaner Konzıils mıt
seiner großen Anhängerschaft ın Deutschland bald unmöglıch machte. Ordensgeneral
Leonhard Datı VO  - Florenz ahm 1417 auf dem Generalkapiıtel 1n Straßburg och wäh-
rend des Konstanzer Konzıls die Bemühungen die Observanz wıeder auf. 1419
ftormierte auf Wunsch des Berner Rates das dortige Dominikanerkloster, ebentalls
419 IN miıt dem Provinzıal Giselbert VO Vleytingen das Dominikanerinnen-
kloster Unterlinden in Colmar mıt Schwestern aus Schönensteinbach!®. Der Ablaut der
Retorm VO  e Unterlinden 1st hinsıchtliıch des Anteıls der weltlichen Gewalt nıcht über-
1etert. Besser 1sSt die Quellenlage für die Klöster Marıa Magdalena den Steinen 1n Ba-
ce] (1423) und Liebenau be] Worms (1425)

Wegen des Steinenklosters wandte sıch der Basler Rat den päpstlichen Legaten 1n
Deutschland, Branda de Castiglione!, und Konrad VOINl Preußen, der damals als Seel-
SOrger der Nonnen 1n Schönensteinbach lebte Der ega ordnete wunschgemäfß die

Jean Charles WINNLEN, Schönensteinbach. Une communaute religieuse fe&minine f  9
Altkirch 1993 216—50 Zu Leopold auch NDB, 14, 789

HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. 7); 246f., 254 /Zıtat Vgl Georges BISCHOFF,
QuelquesSSUT les Couvents de Haut-Alsace Ia fın du Moyen Age, in: Domuinicaıns eit Do-
minıcaınes Alsace X 11He-X X e Actes du colloque de Guebwiller 1994, he. Jean-Luc FICHEN-
.UB, 1996, 21—30, hıer
10 Danıiel Antonın MORTIER, Hıstoire des Maıtres (GGeneraux de V”ordre des Freres Precheurs,

4, Parıs 1909, 425%t Thomas KAEPPELIL, Scriptores ordiniıs Praedicatorum medi1 aeVl, Bd 3
Rom 1980, FET. ÖREYTENS D ÄMATO, Les capitulaires de Ia congregation domuinı1-
caıne de Lombardie (1482-1531), 1' Archivum Fratrum Praedicatorum 31, 1961, 213—306, hier
224—229 — Johannes MEYER, Chronica brevıs Ordinıiıs Praedicatorum, hg. Heribert SCHEEBEN
QFGD 1n Deutschland 29} Vechta 1933 1 Hinsichtlich der Reform des Dominikanerklosters
Bern, der Brüder aus Nürnberg berufen wurden, o1bt Meyer d} s1e se1 Aauctorıtate magıstrı
ordiınıs leonardı erfolgt. Zu Berni auch  X HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. 7), 231%.
11 Bırgıit STUDT, Legationen als Instrumente päpstlicher Reform- un! Kreuzzugspropaganda 1mM
15 Jahrhundert, 1n Formen (wıe Anm. 5), 421—453
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Reform un!' verwıes ebenso W1€e Konrad VO  ; Preufßen auf die Zuständigkeıit des Pro-
vinzıals. Diesem legte der Rat seine Vorstellungen dar!? Eın Teil des Konventes lehne
die strenge Klausur ab Diese Nonnen könne der Provinzıial den Möglichkeiten und Be-
dürfniıssen der betreffenden Frauen entsprechend!“ 1m Kleinbasler Kloster Klingental
oder eiınem anderen Dominikanerinnenkonvent unterbringen. Eın anderer eıl des Ste1-
nenkonventes begrüße die Einführung der Observanz, SC1 bereıt, die strenge lau-
SUuLr auf sıch nehmen und wI1e die Nonnen VO  S Schönensteinbach und Colmar den OT-

den halten. Zudem würden ach Einführung der Observanz reiche Basler Frauen 1n
das Kloster eintreten. Der KRat wolle seinerseıts die Retorm ach Krätften unterstutzen.
Der Provinzıal entsandte den rüheren Straßburger Prior Peter VO Gengenbach ach
Basel, der den tür die StrCeNgEC Klausur nötıgen Umbau des Klosters eıtete. Ihm standen
7wel Pfleger des Rates ZUr Seıte. Die aumafßnahmen finanzıerten Basler Burger un!:
insbesondere auch die Baupfleger des Rates durch ihre Spenden. S1e wurden dafür 1Ns
Jahrzeitbuch des Klosters eingetragen, W as ıhnen ew1ges Gedächtnis siıcherte. Der Rat
selbst stiftete 1000 Gulden Hauptgut ZUuUr Sıcherung der Observanz und des Lebensun-
terhaltes der Nonnen. Außerdem stellte der Rat die Klausur des Steinenklosters unter
seınen Schutz. Dann tührte Peter VO  ; Gengenbach Retormschwestern aus Unterlinden
ın das Kloster e1n.

Miıt der Retorm des Steinenklosters setztie der Basler Rat eın Zeichen der Konsoli-
dıierung in unruhiger Zeıit!+ ach eiınem Zunftaufstand 1402 hatte 1403 eıne Dreierclique
die Herrschaft sıch gerissen. In den Jahren 409/10 übernahmen ann die Vertreter
der Handelszüntte die Macht 1mM Rat 1414 arrangıerte sıch diese TNCUC Führungsschicht
ach eıner Sezession wichtiger Geschlechter mıiıt diesen und beteiligte S1€e Stadtre-
yiment. Der eCU«C Rat vollzog außenpolitisch sofort eiınen entschiedenen urswechsel.
Hatte die Dreierclique VO 1403 Katharına VO Burgund als habsburgerischer Statthal-
terın 1im Elsass den Krıeg erklärt, legte INa  - 1U großen Wert auf guLe Beziehungen

ÖOsterreich. Das erleichterte auch den Kontakt mıt den Dominikanerobservanten, die
durch die Gründung VO  — Schönensteinbach Oberrhein polıtisch Habsburg gC-
bunden 11,

Di1e Dominikanerobservanten 1in Basel spatestens se1mt dem Beginenstreıit der
Jahre 1405 bıs 1411 gzut bekannt. Damals hielt sıch als Gegner der Begınen un der
Franzıskanerterziarınnen Johannes Mulberg, der AauUus Basel tTammte und ZU ENBSLIEN
Kreıs Konrad VO Preufßen gehörte, mıt anderen observanten Brüdern 1er aut.
Wenn damals schon ine Reform des Basler Domuinikanerklosters geplant WAal, dann
kam sS$1e nıcht zustande, weıl der alte Konvent Rückhalt bei seınen Verwandten 1in der

Emil ERDIN, Das Kloster der Reuerinnen Sancta Marıa Magdalena den Steinen Basel
Von den Antängen bıs ZUr Reformation (ca 529% Freiburg Schweiz 1956, 49—59 IV/5
Die Domuinikaner un! die Dominikanerinnen 1in der Schweıiz, Bde., Basel 1999, Bd Z 587—590
Bernhard NEIDIGER, Stadtregiment und Klosterretorm 1n Basel, 1n Reformbemühungen (wıe
Anm. 7); 539—-5/0 Brief des Basler Rates w1e€e Anm

'ach yeder personen gelegenhait oder NULZ un Zul duncken (ebd.).
Zur Innen- und Außenpolitik Basels Elsanne GILOMEN-SCHENKEL, Henman Offenburg 9—

FEın Basler Diplomat im Dienste der Stadt, des Konzıils und des Reichs (Quellen und For-
schungen ZUuUr Basler Geschichte 6), Basel 1975 Christoph MAIER, Politik 1im spätmittelalterlichen
Basel Dıie Sezession VO 1414, 1n BZGA 8/, 1985 29—53 Rudaolf WACKERNAGEL, Geschichte der
Stadt Basel, Bde., Basel9Bd I 347-354, 357—393, Bd 342 8K8RR—TD0O4 Knut SCHULZ,
Stadtadel un! Bürgertum 1n den oberdeutschen Städten 1mM Jahrhundert, 11 Stadtadel und Bur-
1Lum in den italienischen un! deutschen Stidten des Spätmittelalters, hg Reinhard AD

(Schriften des Italienisch-Deutschen Hiıstorischen Instıituts in Irıent 2), Berlın 1991 161—-181
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Stadt un der regierenden Dreierclique tand 1411 vertrieb der VO  - den Handelszünften
dominıerte Cue Rat Mulbergs Forderungen entsprechend die Franziıskanerterziarınnen
aus der Stadt Mulberg predigte damals unter großem Zaulauft auch ber den Wucher un:!
über Fragen der Wirtschaftsethik. Als CT zudem für Gregor SC eintrat, den Papst der
römiıschen Obedienz und Schutzherrn der Dominıikanerobservanten, MUSSTie ıh der
Rat notgedrungen Aaus der Stadt verweısen, da Basel sıch se1lt 1409 ZUuUr Pısaner Obedienz
bekannte. Mulberg CNOSS jedoch weıter das Wohlwollen des Rates, der beim Provınz-
kapıtel se1ınes Ordens ausdrücklic tfür ıh eintrat*>. ach der Eınıgung 7zwischen Han-
delszüntten un Sezessionsgeschlechtern 1mM Jahr 1414 W ar 1420 die Einführung
der Observanz 1m Domuinikanerkloster ZW ar ımmer och nıcht denken. uch als s1e
478 geWwagt wurde, tührte das schweren innenpolıtischen Auseinandersetzungen
7zwischen Betürwortern der Observanz und Freunden des alten Konventes. Möglıch
WAar 1473 aber die Reform des Steinenklosters, eınes eher unbedeutenden Domuinikane-
rinnenklosters, und dieser Kompromıiss wurde VO Rat 1ın seıiner Gesamtheit getragen”®.
Es ZIng ıhm, Ww1€e dem Provinzıal erklärte, darum, die Schlechtigkeit der eıit aufgrund
des allgemeıinen Vertalls des Glaubens und des Krieges" durch Gebet und gute Werke

bessern. Gut 25 Jahre spater konstatierte der Basler Rat gegenüber Papst 1US I1 den
Erfolg seıner Politik: Die seiner Mitwirkung 1in den Männer- und Frauenklöstern
eingeführte geistlich observanz habe Basel Kummer erspart un! Glück un eıl SC
bracht!®

Von einem relig1ös-moralischen Verfall des alten Steinenkonventes sprach der Rat 1in
seınem Brief den Provinzıal nıcht. Wiıchtig W arlr ıhm nıcht die Abstellung VO Miıss-
ständen, sondern die Etablierung eines relıg1ösen Angebots 1n der Stadt. Dieses
wurde sotort intens1v gENUTZL. Schon 1im Jahr 1410 hatte Susanna Rot aus einer Famlıulıe
des patrızıschen Achtburgertums das Kloster Klingental verlassen un: War in den ob-

Konvent VO Schönensteinbach eingetreten*”. We1 weıtere FEintritte VO  —
Baslerinnen sınd Ort für die Jahre 1413 un: 1421 nachweiısbar?®%®. Der Steinenkonvent
öffnete sıch 14723 bereitwillig der Observanz. Nur rel Nonnen wechselten 1Ns Kloster
Klıngental, eıne Ov1zın trat 1n die Welt zurück. Ite un LICUHE Schwestern $tanden
schnell Nach Zzwel Retormschwestern übernahm 1433 mıt Katharına VO

Utingen A4aUS einer Basler Achtburgerfamilie eın Mitglied des alten Konventes das 1T10-
rat“l. Schon 14725 stellte der Basler Rat fest, 4ass VO angesehenen Bürgern ılJung blein
hinden?? iın das observante Kloster gegeben worden selen. Die erwachsenen Frauen, die

HEUSINGER, Johannes Mulberg (wıe Anm. 7 66—80 Zum Folgenden NEIDIGER, Selbstver-
ständnis (wıe Anm V 76ff£.

Der hochrangig besetzten Ratskommiuissıon für die Reform gehörten sowohl Vertreter der
Handelszünfte (Henman Offenburg, inzwischen Achtburger) als uch Teilnehmer der Se7zess1-

VO  3 1414 (Burkhard Rhıin, Claus Murer, der uch den 14726 Katharına VO Sıena Be-
weihten oberen Altar stiftete). MAIER, Politik (wıe Anm. 14), 4/, 51
17 14723 stand der VO Basel un! Straßburg geführte oberrheinische Städtebund nach langen
Spannungen VOTr einem Krıeg miıt dem Markgrafen VO  - Baden. Zu Häresien und ZU Hussıten-
problem WACKERNAGEL, Basel (wıe Anm 14), Bd E’Bd B 814—-817
18 Wıe Anm un! NEIDIGER, Stadtregiment (wıe Anm 12X 555 (Zıtat)i

hre Schwester wechselte 1428 aus dem Kloster Rıntal 1Ns Steinenkloster, ine weıtere verblieb
In Klingental: wI1e Anm.

Bernhard THORRB, Dıie Dominıkanerinnen VO Schönensteinbach, 11} Annuaııre de la Socıiete
d’Histoire Sundgauvienne 1975, 4756
21 Auch Katharina VO: Zässıngen, die 14723 der Retorm als Priorin zurückgetreten WAar,
eitete spater den Onvent wieder. HS 1V/5, Bd Z

StA Basel-Stadt, Miıssıven %: 306
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ach der Retorm 1Ns Steinenkloster eintraten, m(ten, soweıt s1e nachweisbar sınd,
VOI allem aus dem städtischen Patrızıat der Achtburger un:! Rıtter SOWIle aus den amı-
lıen reicher Kaufleute®?. Mehrere Namen der damals in Basel polıitisch mafßgebenden
Familien tinden sıch in der Nonnenliste des Steinenklosters wieder?*. Die FEintritte ho-
ben das sozıale Nıveau des Steinenkonvents beträchtlıich, zumal auch einıge der 1NSs Kloster
gekommenen Retormnonnen adlıger Abkuntft WarenN . Führend blieb 1n Basel hinsıcht-
ıch der sozıalen Herkuntt seiner Nonnen auch 1m YaNnzcCch Jahrhundert das Frauen-
kloster Klingental. Es hatte weıtgehend stittischen Charakter, jedoch w1e€e die anderen
Basler Frauenklöster keine standısche Exklusivität?®. ach der Retorm des Steinenklos-
ters konnten Basler Frauen bzw. ıhre Familien zwiıischen dem standesgemäßen Leben
1m Klingental und dem Ordensleben ach der Maisgabe der Domuinikanerob-
SEIVAaNz wählen. Töchter VO  > vorher ausschließlich Klingental gebundenen Famıilien
lassen sıch ach 14723 auch 1mM Steinenkloster nachweıisen?. In mehreren Fällen 1st —

hand der Urkunden ber die Mitgift der betreffenden Frauen belegen, 4aSSs der Fın-
trıtt 1Ns Steinenkloster aufgrund einer bewusst gefällten Entscheidung für das Leben 1n
einem observanten Konvent erfolgte??. Gleiches oilt 1n jedem Fall für Wıtwen, die 1Ns

23 ERDIN, Kloster (wıe Anm. 12 45—48, 151—158% (Nonnenliste), FD Zum soz1ıalen un! politi-
schen Status der Famılien GILOMEN-SCHENKEL, Henman Offenburg (wıe Anm 14), I, Z 37—40,
45, a 133 150—161 MAIER, Politik (wıe Anm. 14), 51 Wappenbuch der Stadt Basel, hg.
Wilhelm STAEHELIN, Bde., Basel 1917 —1928® Walter MERZ, Dıie Burgen des S1Sgaus, Bde.,
Aarau (mıt Angaben einzelnen Nonnen 1n den Stammbäumen). Zum Folgenden
uch Brigitte DEGLER-SPENGLER, Dıi1e Basler relig1ösen Frauen 1m Mittelalter, 11 FEıne Stadt der
Frauen, hg Heıde WUNDER, Basel 1993, 28—48, 33—36, Gabriela SIGNORI, Leere Seıiten. Zur
Memorialkultur eines nichtregulierten Augustiner-Chorfrauenstifts 1mM ausgehenden Jahrhun-
dert, 1! Lesen, Schreiben, Sticken un! Erinnern. Beıträge ZUT Kultur- und Sozialgeschichte muittel-
alterlicher Frauenklöster, Bieleteld 2000, 149—1 Zu den Schwierigkeiten, bürgerliche un adlige
Welt, Patrızıat und stadt- bzw. landgesessenen Nieder-/Rıtteradel trennen, die Beıiträge VOINL

Rudaolf HOLBACH, Kırchen, Karrıeren un! soz1ale Mobilität zwischen Nıcht-Adel und Adel, SOWIl1e
Kurt ÄNDERMANN, Zwischen Zaunft und Patrızıat. Beobachtungen ZUT soz1ialen Mobilität 1n den
oberdeutschen Städten des spaten Mittelalters, 1n Zwischen Nıcht-Adel un:! Adel, hg urt
NDERMANN (VukF 53), Stuttgart 2001, 31 1—360, 61187

Dabei handelte sıch gleichermafßen Tochter VO  3 Mitgliedern der Handelszünfte, die
1410 die Macht übernommen hatten, w1e Mitglieder VO Geschlechtern, die sıch 1414 der
Sezession beteiligt hatten. Die Tochter Henman Offenburgs, der inzwischen VO  3 der Safranzunft

den Achtburgern gewechselt Wal, Lrat in das Steinenkloster eın, während seine Schwester weıter
1im Klingental verblieb. Tochter eınes Kaufmanns War uch Elisabeth Spitz. Schon 1424 nahm die
Tochter Bürgermeıister Burkhards Rhın nach dem Tod ihres Mannes 1m Steinenkloster den
Schleier. 1439 wurde gnes Z Angen, die Wıtwe des ebentalls sezessionıstischen Achtburgers
Conrad Sıntz, Nonne.

och deutlicher Walr diese sozıale Niveauanhebung nach der Reform VO  — 447/52 1M Klarıs-
senkloster Gnadental, 1in das auch einıge Mitglieder des Hochadels eintraten: Brigitte DEGLER-
SPENGLER, [ )as Klarıssenkloster Gnadental 1n Basel (Quellen und Forschungen ZUr

Basler Geschichte 3), Basel 1969, 2735 SIGNORI, Seıiten (wıe Anm. 233 158
HS 1V/5, Z 543—545, 579583 Zur Entwicklung nach 1450, auf die hier nıcht eingegangen

wird, NEIDIGER, Stadtregiment (wıe Anm. t2): DEGLER-SPENGLER, Basler (wıe Anm 23 25)
WEeEIs-MÜLLER, Retorm (wıe Anm. 5) SCHULZ, Stadtadel (wıe Anm 14),

Dıie Zahl der Namensüberschneidungen den Nonnenlisten des Steinenklosters und des Osters
Klingental 1st erheblich: ERDIN, Kloster (wıe Anm 12% 45—48, 151—-158 (Nonnenlıiste) und die An-
gaben über die Klingentaler Schwestern 1n StAÄ Basel-Stadt, Klöster insgemeın X IV
(Biographische Kollektaneen den Basler Klöstern VO Wackernagel Klingental).

Ennelin Rhin jeß sıch be1 ıhrem Klostereintritt die Mitnahme ihrer Mitgift zusıiıchern, wenll
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Steinenkloster eintraten, un: für Nonnen, die Aaus einem nıchtretormierten Konvent 1Ns
Steinenkloster wechselten??.

Wıe sah das relig1ös-spirıtuelle Programm der Dominikanerobservanten aus, das
INan ın Basel attraktıv tand? Zu dieser geistes- un trömmigkeitsgeschichtlich zen-
tralen rage sınd ach derzeıtigem Forschungsstand gyerade für die trühe eıt Aussagen
1UI in aller Vorsicht möglıch. Die observanten Nonnen lebten 1in Klausur
der Gemeind, 15Das bezog sıch nıcht 1Ur auf das Verbot persönlichen Be-
sıtzes, sondern auch auf den Gottesdıienst, das Horen VO Tischlesung und Predigt, das
gemeinsame Gebet, diıe Arbeıt 1m Skriptorium oder 1mM Websaal; WOZU das persönliıche
Gebet un die Einzellektüre kamen?*°. Dıi1e germanıstische Forschung hat VOT allem
Beispiel des 1478 reformierten Nürnberger Katharınenklosters aufgezeigt, dass die
volkssprachliche relig1öse Literatur 1m 15 Jahrhundert starke Verbreitung fand, und
WAaTlt sowochl 1n den observanten Frauenklöstern?! als auch be] den lesefähigen Schichten
des höheren Bürgertums und des Adels*? deren Töchter dann wıederum ın die obser-

s1e ZUTr Verbreitung der Reform in ein anderes Kloster gehen musse oder das Steinenkloster VO
der Observanz abfalle und s1e 1in eın Kloster mIt Klausur wechseln wolle. Oberzunftmeis-
ter Johannes Wıiler legte 14726 test, dass das Eıintrittsgut seiner Enkelin die Familie zurückfalle,
WECI1NL das Steinenkloster die Observanz aufgebe: HS 1V/5, Bd z 596 ERDIN, Kloster (wıe
Anm 12 Stiıftungen gingen nach 1450 U noch bei den observanten Frauenkonventen Ste1-
nenkloster und Gnadental e1in. Dazu uch Gabriela SIGNORI, Vorsorgen Vererben Erinnern.
Kınder— und tamılienlose Erblasser iın der staädtischen Gesellschaft des spaten Mittelalters (Ver-
öffentlichungen des Max-Planck-Instituts tür Geschichte 160), Göttingen 2001, 255—-260, 331{

Claudıa OPITZ, Emanzıpiert oder marginalisiert? Wıtwen 1n der Gesellschaft des spaten Mıt-
telalters, 11 Auf der Suche nach der Frau 1mM Mittelalter, hg. Bea LUNDT, München 1991 25—46
Johanna VO Mörsberg wechselte nach 1430 VO damals noch unreformierten Klarissenkloster
Gnadental 1Ns Steinenkloster.
30 Thomas LENTES hat anhand des Berichts VO  3 Johannes Meyer über die Schließung der Klausur
1n Schönensteinbach herausgearbeitet, welche Bedeutung dabe! VO  3 Anfang uch bıldlıchen
Darstellungen zukam, die dann Zzu inneren Bild 1in der Vorstellung der Nonne wurden. Auch das
Bild oder die Imagınatıon des Bildes in der Predigt diente dazu, »1Im Inneren der Nonne der Ob-
SETVAanNzZz gemäfße Tugendideale« evozıeren: Bild, Reform un! Cura monialium. Bildverständnis
und Bıldgebrauch 1m uch der Reformacıo Predigerordens des Johannes Meyer 1n Do-
Minıcalins (wıe Anm 9 1771 HASEBRINK, Tischlesung (wıe Anm 40), 700 Zur Frömmıig-
keıt und ZU inneren Leben des observanten Basler Dominikanerkonventes nach der Retorm VO
14729 anhand der Chronik des Johannes VO  a Maınz: Franz EGGER, Beıiträge ZUTr Geschichte des
Predigerordens. Die Reform des Basler Konvents 1429 un! die Stellung des Ordens Basler
Konzıil (1431—-1448) (Europäische Hochschulschriften 111/ 467), Bern 1991 30_63

Werner WILLIAMS-KRAPP, Observanzbewegungen, monastıische Spirıtualität un!: geistliche
Literatur 1m Jahrhundert, 1n Internationales Archiv für Sozialgeschichte der deutschen 1ıte-

20, 1995 ir Er siıeht 1n der Förderung gemeinschaftlicher w1ıe priıvater Lektüre 1mM Klos-
teralltag »eıne geradezu revolutionäre Kehrtwende in der allgemeinen Einstellung der Ordensobe-
ICH ZUur volkssprachlichen Literatur 1in den Händen VO  3 ıllıterati<«.
372 Volker HONEMANN, Laıen als Literaturförderer 1mM un frühen Jahrhundert, 1n Laıien-
ektüre und Buchmarkt 1im spaten Mittelalter, hg. Thomas OCK (Gesellschaft, Kultur un!
Schrift, Mediävistische Beıträge ö Franktfurt 1997. 14/-160 Berndt HAMM, Was 1st Frömmig-
keitstheologie? Überlegungen ZU bıs Jahrhundert, 1n Praxıs Pıetatıis. Beıiträge Theolo-
z1€ und Frömmigkeıt 1n der frühen Neuzeıt. Wolfgang Sommer ZU Geburtstag, hg P Hans-
Jörg NIEDEN, Stuttgart 1999 94  o Dıie Konzeption VO:  - Johannes Nıders Schriften uch für und
ihre Rezeption durch >weltliche Kreise« betont Margıt BRAND, Studien Johannes Nıders deut-
schen Schriften (Institutum Hıstoricum Fratrum Praedicatorum Romae Dıssertationes Hıstori1-
Cae 23 Rom 1998, 249, 253 (Schreibaufträge VO: Laıen, Besıitz Grätinnen Barbara VO Frunds-

CIp, Agnes VO  - Werdenberg, Memmıinger Laienkreise). Zur Förderung der »Frömmigkeıt des
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vanten Frauenklöster eintraten®°. Den Erfolg der Dominikanerobservanten könnte be-
ründet haben, dass S1e VO  — Anfang konsequent auf die Bedürfnisse elınes derart SC-

bildeten Publikums iınnerhalb und außerhalb der Klöster setzten*. Di1e Zwangspause
ach dem Konzıiıl VON 15a hatte ıhre Attraktıivıtät dabe] och gesteigert. Die Domiuinika-
nerobservanten verfügten Jetzt ber eın praxısnahes Programm relig1ösen Lebens für
Nonnen un Laıen. Der seelsorgerischen Betreuung der Klosterfrauen wandten dıe Ob-

gröfßte Auftfmerksamkeıt zu ” Eıgene Bibliotheken und Schreibstuben wurden
1ın observanten Frauenklöstern 1MmM Jahrhundert die Norm. Geeignete Texte des 14
Jahrhunderts (ın Auswahl eıister Eckhart, Tauler, Seuse) wurden wiederbelebt*®, ate-
chetische un:! hagiographische Schriften, Predigten der observanten Brüder, Frömmuig-
keitsliteratur der Wıener Schule?/ und andere auch VO Nonnen selbst vertasste Texte
kamen hinzu, Ww1e€e die 1m Basler Steinenkloster entstandene geistliche Meerfahrt der Ur-
sula VO  z Mafifßmünster, die nıcht auf quantıtatıve Gebetsleistungen, sondern auftf »sıttliche
Besserung« abzielte®8ß. An die Stelle von mystischer Entrückung un: Ekstase der einzel-

Alltags« bei Johannes Nıder 6, 2976
Die Nonnen des Katharinenklosters en  ten dem (adlıgen) Patrızıat und den reichen Fa-

mılıen der Ehrbarkeit. Wenn s1e nıcht schon als Kinder 1Ns Kloster gekommen T1, verfügten sı1e
über ıne Ausbildung und brachten uch ihre Handschriftften 1Ns Kloster mıiıt Karın SCHNEIDER,
Dı1e Bibliothek des Katharınenklosters in Nürnberg und die städtische Gesellschaft, 1n Studien
Zu staädtischen Bildungswesen des spaten Mittelalters und der frühen Neuzeıt, hg Bernd
MÖLLER (Akademie der Wissenschaften Göttingen phil.-hist. Klasse 111/ 1375 Göttingen 1983

Zu den für eın »anspruchsvolles, siıcher städtisches Publikum bestimmten« Predigten Mulbergs
6731
Vgl 7.B ERDIN, Kloster (wıe Anm.12), 29—32, 158 BRAND, Studien (wıe Anm. 32) Entspre-

chend für die Franziskanerobservanten DEGLER-SPENGLER, Klarissenkloster (wıe Anm 25 66—68,
101£. Petra SEEGETS,; Passionstheologie un! Passiıonsfrömmigkeit 1m ausgehenden Mittelalter.
Der Nürnberger Franziskaner Stephan Fridolin zwiıischen Kloster und Stadt (Spätmit-
telalter un! Reformation 10), Tübingen 1998

Dazu und SN Folgenden. WILLIAMS-KRAPP, Observanzbewegungen (wıe Anm. 31 9—12
DERS., Frauenmystik un! Ordensreform 1m Jahrhundert, 1n Literariısche Interessenbildung 1M
Mittelalter, hg Joachim HEINZLE (Germanıistische Symposıen Berichtsbände 14), Weımar 1993;
301—313 Francıs P, La prıiere dans les monasteres de dominicaıines observantes Colmar
Strasbourg X Ve siecle, 1n Les dominıcaines d’Unterlinden. Ausstellungskatalog Unterlinden-
IMNUSCUIN Colmar 2000, . Colmar 2000, 12 Thomas LENTES, yTauler 1m Fegfeuer« oder
der Mystiker als Exempel. Formen der Mystik-Rezeption 1m Jahrhundert, 1n Contemplata alııs
tradere, hg Claudia BRINKER u Bern 1995; 131 155; hier 140 (Moralısıierung der Frömmig-
keıit, Tugendschulung, Bußgesinnung, Jenseitssicherung). Regına SCHIEWER, Sermons for
Nuns of the Domuinıcan Observance Movement, 11 Medieval Monastıc Preaching, hg. Carolyn
MWUESSIG (Brill’s Studies 1n intellectual Hıstory 90), Leiden 1998, 7597

Zur Wıener Schule zusammenfassend Thomas HOHMANN!: » Dıie recht gelerten maıster«, 1n
Di1e österreichische Literatur. Ihr Proftil VO den Anfängen 1mM Mittelalter bis 1Ns 18 Jahrhundert,
Bd 1, Graz 1986, 349—365, SOWI1e die betreffenden Artikel des Verftfasserlexikons. Zur »Verklöster-
lıchung« dieser Texte HAMM (wıe Anm 32 Z Zu Nıder als einem wichtigen Vertreter der Wıe-
neTr Schule zuletzt BRAND, Studien (wıe Anm. 32% 2572

5 »Die Schiffsvorstellung wiırd auf die dominıkanısche relıg10 (unser hatilıger orden
un $ geseczt) bezogen, die Schiffahrt auf Betrachtung des Leidens Christi einerse1ts, Ablegung
alter böser Gewohnheıit andererseits«. Dietrich SCHMIDTKE, Geıistliche Schiffahrt Zum Thema des
Schiffes in der Buße 1M Spätmittelalter, 1n Beıiträge ZUTr Geschichte der deutschen Sprache und L1-
teratur „ä® 1969, 235/—385 un! 72; 1970, 115 BZ75 36/-—-369 (auch ZUr Verbreitung des Textes durch
Johannes Meyer). Ursula VO:  - Ma{fifßmünster wurde 1im Kloster Schönensteinbach ErzZOgen und kam
als Reformnonne Aaus Unterlinden 1Ns Steinenkloster. 426/27 SOWl1e 1445 amtıerte s1e als Priorin.
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NCI) Nonne*? trat jetzt eıne sachliche un! demütige Frömmigkeıt. Dıie Nonnen wurden
angeleitet, auf der Basıs VO  — Lektüre un Lesung sorgfältig ausgewählter Texte*° durch
die PENAUC Befolgung VO Regel und Konstitutionen dem Ideal des relig1ösen Menschen
nahezukommen. Wıe bei Johannes Meyer und Johannes Nıder lässt sıch dieser Befund
wenı1gstens 1n Ansätzen auch schon bei Eberhard Mardach, Nıders organger 1mM
Nürnberger Priorenamt*‘, un Konrad Schlatter ausmachen“?, der se1lt 1478% als Seelsor-
gCI der Steinennonnen nachweısbar lst, nachdem Peter VO Gengenbach Basel
der Reform des Klosters Liebenau und aufgrund eiıner ordensinternen Intrıge hatte VeCI -

lassen müssen®. Schlatter, der aUus Base] tTammte un fruüuh in den Colmarer Retorm-
konvent eingetreten WAal, amtierte ach der Retorm des Dominikanerklosters mehr als
Z7wel Jahrzehnte hochgeschätzt als Prior iın Basel Den Steinennonnen blieb er als Seel-
SOTSCI zeıitlebens verbunden, versorgte die Nonnen mıt Handschritften und sandte ıhnen
während eines Studienaufenthalts 1n öln regelmäßig Predigten

Die iın der Steinenkirche ach der Retftorm gehaltenen Predigten prımär für die
Nonnen konzıpiert. Dıie Bürger konnten den Gottesdiensten jedoch ebentalls teıl-
nehmen. Dıe Klosterretorm wirkte auch 1in dıe Frömmigkeıt der Laıen hınein**. S i
dem die Texte, die VO den Dominıkanerobservanten für die Nonnen ausgewählt
und verfügbar gemacht wurden, großiteils nıcht spezifisch monastıisch und konnten auch
Von Laıen 1ın der Welt gelesen werden. Domuinıkanisches Reformschriftgut fand sıch
dementsprechend 1mM Jahrhundert nıcht 1Ur 1n der and VO Nonnen”. Für ıne AB

39 Kaspar ELM, Frömmigkeit un! Ordensleben 1n deutschen Frauenklöstern des und Jahr-
hunderts, 1n DERS., Vitasfratrum. Beıträge ZUr Geschichte der Eremiten- und Mendikantenorden
des und Jahrhunderts, hg \ A Dıieter BERG, Werl|] 1994, 2723238 Lıie ältere Gattung der
Schwesternbücher wurde VO den Observanten un! insbesondere Johannes Meyer modifiziert und
für iıhre Ziele instrumentalıisiert: Rurth MEYER, Das St. Katharinentaler Schwesternbuch. Untersu-
chung, Edition, Kommentar (Münchener Texte un Untersuchungen ZU!T deutschen Lıiıteratur des
Mittelalters 104), Tübingen 1995
4.(0 Burkhard HASEBRINK, Tischlesung un! Bildungskultur 1mM Nürnberger Katharinenkloster.
Eın Beıtrag iıhrer Rekonstruktion. In Schule un: Schüler 1mM Miıttelalter. Beıiträge Z UuTrTO-

päıschen Bıldungsgeschichte des bıs 15 Jahrhunderts, hg Martın KINTZINGER u Köln
1996, 15/-216, 208
41 D,
47 HS E 249757 (Biographie). Monika COSTARD, Zwischen Mystik und Moraldıdaxe. Deut-
sche Predigten des Fraterherren Johannes Veghe und des Domuinikaners Konrad Schlatter 1n Frau-
enklöstern des Jahrhunderts, 11 Ons geestelıyk 69, 1995 235—259 Ö, 706—-709 ER-
DIN, Kloster (wıe Anm. t2); 2 > 116
43 Zu Liebenau der folgende Abschniutt. Die Enthebung VO: Vikarsamt für das teinenkloster
und Unterlinden 14726 Acta capıtulorum generalium Ordinıis Praedicatorum 3
Rom 1900, 199$ Ordensgeneral Leonhard Datı VO Florenz (vgl Anm 10) War 14725 gestorben.

Die Leutkirche War VO Chor L1LUTr durch einen Lettner oder iıne Mauer Dıie Nonnen
konnten VO  e} einer kleineren Westempore öffentliche Predigten verfolgen: Petra ZIMMER, Die
Funktion und Ausstattung des Altares auf der Nonnenempore, Phil Dıiss., Köln 1990, 81t.
45 Dıie Grätfin VO Ottingen-Wallerstein verfügte über ine ansehnliche Sammlung dominikanıi-
scher Frömmigkeıtsliteratur un! schenkte s1e ıhrer Tochter, der Abtissin des Zıisterzienserinnen-
klosters Kirchheim: Arnold SCHROMM, Die Bibliothek des ehemalıgen Zisterzienserinnenklosters
Kırchheim Rıes (Studıa Augustana 2 Tübingen 1998, 95$f Ebenso betont SCHNEIDER, Bı-
bliothek (wıe Anm 33), 81f., »cdlafß Werke, die überwiegend als Nonnenlektüre gelten, gerade in
Nürnberg Anfang des Jahrhunderts me1lst primär in Laienbesitz SCWESCH sind«. TSst spater
gelangten s1e durch Eıntritte und Schenkungen dann 1n die Bibliothek des Frauenklosters. Zu Nı-
der BRAND, Studien (wıe Anm. 32)
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lıanz zwıschen Klosterreform und La:enirömmigkeıt“® spricht zudem Folgendes: DPeter
VO  - Gengenbach, der 423 das Steinenkloster reformierte, amtıerte diesem Zeıtpunkt
als Vıkar des 1419 VOoO Ordensgeneral reformierten Frauenklosters Unterlinden*. Er
W ar 1419 VO Ordensgeneral aber auch Zu Magıster des dominıkanıschen Drıittor-
densverbandes tür Laien beiderlei Geschlechts in der Provınz Teuton1a ernannt worden,
den CT ach dem Vorbild der Dominikanerobservanten in Italıen aufzubauen suchte*®.

Formulierung 1n Anlehnung Klaus GRAF, Ordensreform und Lıiıteratur 1ın Augsburg wäh-
rend des Jahrhunderts, 1n Literarıiısches Leben 1n Augsburg während des Jahrhunderts, hg.

Johannes JANOTA (Studia Augustana IX Tübingen 19923 10015 hier 137
Der Ordensgeneral reformierte Unterlinden 1419 mıiıt dem Provinzıal alııs notabilibus fra

triıbus, denen Peter VO  e} Gengenbach gehört haben kann Bıs 1476 War Vıkar VO Unterlin-
den. Das Jahr seiner Eınsetzung in dieses Amt IST freilich nıcht belegt Wıe Anm. 10, Vgl Anm

und uch über nach 1430 VO  e} Peter VO  - Gengenbach durchgeführte Reformen ÄRMGART, Re-
tormversuc (wıe Anm 49) KEMPER, Studien (wıe Anm 49)

Zur Begründung des dominikanischen Drıtten Ordens durch die Observanten: Martına
WEHRLI-]OHNS, L’osservanza de1 Domenicanı ı] movımento penitenziale laico. Studiı sulla
»regola di Munı10« sul] Terz’ordine domenicano in Italıa Germanıa, 1' Ordıni relig10s1 sOcC1etä
politica 1n Italıa Germanıa ne1l secolı AA XV, hg (CHITTOLINI ELM, Bologna 2001,
28/-329, Peter VO  ; Gengenbach dort 322—3724 Peter VO  ; Gengenbach 1e1 1419 Junı als
Lektor 1n Freiburg/Brsg. die Bestätigung der dominikanischen Drittordensregel durch Innozenz
VIIL., die als Vidimus des Bıschofs VO  e Castello VO:  - 1405 vorlag, vidimieren. Er handelte dabe; in
seinem un 1mM Namen des Ordensgenerals Leonhard VO'  e} Florenz. 1419 Juli 1eß 1n Straßburg
als Mitglıed des Straßburger Konvents für sıch und alle Klöster die Bulle Sacre relıg10n1s Papst Bo-
nıtaz vidimieren, die Personen beiderlei Geschlechts de penıtentia sanctı Domuinıcı regula-
Tre abıtum dicti ordınıs portantes den Gottesdienstbesuch und den Empfang der Sakramente 1in
den Kırchen der Domuinıkaner gyestattele. 1470 September publızierte Peter VO Gengenbach als
Magıster der Brüder und Schwestern VO  - der ufße des heılıgen Dominikus un! besonders der In-
klusen 1in der Provınz Teutonı1a LCUMN den dominikanischen dritten Orden betreffende Privilegien,darunter die Bestätigung der Drittordensregel durch Innozenz Vr forderte Laien beiderlei (3e-
schlechts Zu Eıntrıitt in den dominikanischen Drıiıtten Orden auf un:! versprach ıhnen Anteıl
allen guten Werken des Dominikanerordens. Unter den dabei vidimierten un:! publizierten Klr
kunden War die Ernennung Peters VO Gengenbach ZU Magıstrum fratrum et SOTOTUM eL $21-
gnanter inclusarum de penıtentıa Sanctı dominıcı Provıncıe Theutonie durch den Ordensgeneralund eine Urkunde mıt welcher der Ordensgeneral allen Brüdern un! Schwestern confraternitatısbeatı dominıcı de conventibus Argentinensı et Friburgensı Constantıensıis diocesis Anteıl allen
guten Werken der Domuinikanerbrüder gewährte. Eın Ausstellungsdatum dieser beiden Urkunden
wiırd nıcht ZENANNLT. Der Ordensgeneral dürfte S1e ber ausgestellt haben, als sıch SCH des in
Freiburg/Brsg. 1419 abgehaltenen Generalkapitels Oberrhein aufhielt (wıe Anm 10) StÄ
Frankfurt/Main, Dominikanerhandschriften 155 Nr. 113 (ın Vidimus 1419 Jun1 1 e

178 Nr. 113 (ın Vidimus 1419 Juli 6, 124 Nr. 1420 Sept Der Straßburger Bischot
Wıilhelm VO  - Dıiest gab 1470 als Konservator der Rechte des Predigerordens Peter VO  o Gengen-bach aufgrund seiner Erhebung ZUuU Magıster omnN1ıUM fratrum et $OTYOTLUM ordinıs de peniıtentia
Sanctı dominıcı el sıgnanter ınclusarum durch den Ordensgeneral die Gewalt, gemäß seines Amtes
und der dafür VO apostolischen Stuhl gewährten Privilegien huiusmodı X utrınsquereligiose uıiVeErE deo serviLre cupiendes recıpiendi, exhortandı, absolvendi: parıter et reformandı
OSELEYAa ın diocesı und torderte alle Prälaten, Plebane etcC. auf, iıhn dabei unterstutzen: StAÄA Strafß-
burg, St. Thomas 2349 Dıie irrtümlıche Wiıedergabe dieser Urkunde durch Annette BARTHEL-
ME, La Retorme dominiıicaıne XVe siecle Alsace dans V’ensemble de la provınce de Teutonıie
(Collection d’etudes SUrTr l’histoire du droit eit des instıtutions de V’Alsace 7X% Straßburg 199 45$£.
» Vicaıire des et monasteres du diocese de Strasbourg VEOC pOouvoır de les reformer«,
W as besonders die Frauenklöster betroffen habe, wırd noch 1n der Literatur übernom-
IN  S Zu Peter VO  - Gengenbach auch Luzıan PFLEGER, Das Testament des Strafßßburger Domiuinikaner-
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Fbenso zielte die Kırchenpolitik des Basler Rates nıcht 1Ur auf die Retform des Non-
nenkonvents ab, sondern auch auf die Etablierung der Dominikanerobservanz in der
Stadt Der Rat schrieb, INnan wunsche eın Kloster mıt Frauen, die denselben UuWer orden
hieltent, als Schönenstainbach un Kolmar und Näürenberg und andren
den gehalten LE, Retormierte Dominikanerinnenklöster gab 14723 1Ur 1n Schönen-
steinbach und Colmar. Das Nürnberger Katharinenkloster wurde erst 14728% observant.
Jedoch WAar der Nürnberger Dominikanerkonvent 1396 reformiert worden und pragte
iınsbesondere durch seıne Prediger nachhaltig das relig1öse Leben der Stadt der Pegnitz.

egen des Dominikanerinnenklosters Liebenau wandte sıch Kurtfürst Ludwig I1T
Von der Pfalz den Ordensgeneral, der Peter VO  } Gengenbach mıt der Retorm beauf-
tragte. Der Kurfürst den Vısıtator mıt einem Geleitbriet aUs, der ıhn ZUr Retorm
der pfälzıschen Dominikanerinnenklöster berechtigte un alle pfälzischen Amtleute
seiner Unterstützung verpflichtete*”.Ludwig 111 W arlr ebenso WIC zweıte Gemahlıin Mechthild VO Savoyen tief relı-
7105. Die besondere Fürsorge des Kurfürsten galt der Uniiversıität un! der Stittskirche 1n
Heıdelberg. Die Retorm VO Liebenau eıtete einem Zeitpunkt eın, als das
Scheitern se1ıner Oppositionspolitik Könıg Sıgmund erkannte un:! sıch wieder
stärker der Verwaltung SC111C5S pfälzıschen Territoriıums wıdmete. Zugleich ZOS eıne
Lebensbilanz un:! brach 1426 ZUur Walltahrt 1Ns Heilige Land auf>° Liebenau War tfür die
Pfalzgrafentamıilie eın beliebiges Kloster. Ludwigs Urgroßmutter WAar ach 20-JährigerWıtwenschaft 1ın Liebenau Nonne geworden?!.
pri0rs Peter VO Gengenbach VO Jahr 1420, 11 EKG 15 1941/42, 231—734 (in Strafßsburg 1n
Anwesenheit des Ordensgenerals). Dıie altere, weni1g ergiebige Lıiteratur DPeter VO  e} Gengenbach1ın f 434+$ und Andreas RÜTHER, Bettelorden 1n Stadt un:! Land Dıie Straßburger Mendikan-
tenkonvente und das Elsass 1m Spätmittelalter (Berliner Hıstorische Studien Z6, Ordensstudien IX
Berlin 1997

LOSSEN, Staat (wıe Anm. 50), 152t. Er bezeichnete ıh als MICAYLEN der Closter Prediger ordens
In herschafft un gebiete gelegen: LAK 67/810, 1/79v (1425) Der Reform VO:  - Liebenau
tolgte 1429 die VO  3 Hochheim wıeder durch Peter VO  - Gengenbach: (GGIERATHS, Dominikaner (wıe
Anm 51 70£€. Eın Dominikanerkloster gab abgesehen VO den Reichs- bzw. Bischotsstädten 1m
pfälzischen Einzugsgebiet nıcht. Vgl auch Martın ÄRMGART, Eın fehlgeschlagener Retormversuch
des Speyrer Dominikanerinnenklosters 1mM Jahr 1442, 1n Palatia Hıstorica. Festschrift für LudwigAnton Doll, hg Pırmiın SPIESS, Maınz 1994, 24/-27/7, hier 764$ Joachim KEMPER, Studien ZUTr
Klosterreform 1n Worms 1m spaten Miıttelalter, Magiısterarbeit masch. Maınz 2000, Z
5() Rıchard LOSSEN, Staat un:! Kirche 1in der Ptalz 1m Ausgang des Mittelalters (Vorrefor-
mationsgeschichtliche Forschungen 3), ünster 1907 8—10, 23 Gerhard RITTER, Die Heidel-

Universität, Das Miıttelalter (1386—1508), Heidelberg 1936, 290297 Bibliotheca
Palatina. Katalog ZUur Ausstellung 1n der Heıiliggeistkirche Heidelberg 1986, Textband, hg. Elmar
MITTLER, Heidelberg 1986, 5 Martına BACKES, Das literarische Leben Kurpfälzischen Hof

Heidelberg 1mM Jahrhundert, Tübingen 1992, /5, 93, 109—-114, 175 Wıilhelm EBERHARD,
Ludwig 111 Kurfürst VO  a der Pfalz un das Reich C  9 1essen 1896, 161—1 NDB 15,
409—411
51 Ludwigs Vater Könıg Ruprecht soll der VO  a Johannes Meyer referierten Liebenauer Tradition
nach während eines Besuchs seiner Multter bei der Schwiegermutter 1in diesem Kloster geborenworden se1in. ach der Retorm wurde Liebenau pfälzisches Hauskloster. Ludwigs IIL Schwester,seine achtjährige Tochter SOWl1e weıtere pfälzische Prinzessinnen wurden hier Nonnen, ebenso
Margareta, die Tochter raf Ulrichs VO Württemberg Der Kurtürst stiftete eın vier-
malıges Jahrgedächtnis für seine Familie: HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. 7);,248£., 255 Gundolt GIERATHS, Dıiıe Domuinikaner 1n Worms Der Wormsgau Beiheft 19); Worms
1964, 74£. KEMPER, Studien (wıe Anm. 49), 276 375 48, 51 ÄRMGART, Reformversuch (wıeAnm. 49), 265
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Der rage der Kirchenreform galt Ludwigs Autmerksamkeıt VO Antang Er
terstutzte die Bemühungen Könıg Sigmunds ZuUur Einberufung des Konstanzer Konzıls.
Während des Konzıils War der Kurftfürst mafßgebend den Verhandlungen ber die Be-
endigung des Papstschismas beteiligt. Die Retorm VO  } Klerus und Orden spielte 1n
Konstanz ZWAar L1Ur ine untergeordnete Rolle, sıeht INa  - VO der Versammlung der Be-
nediktiner 1mM Kloster Petershausen un! den Privilegien für die tranzösiıschen Tan-
z1ıskanerobservanten einmal ab ach dem Ende des Konzıls ergriff Ludwig aber selbst
die Inıtiatıve und erbat 14720 VO Papst Martın eın Klosterretormprivileg, das
die hbte VO  ; Kastl] und Maulbronn beauftragte, auf seinen Wunsch Klöster retor-
miıeren??. Wıe Ludwig erlangten damals auch die Erzbischöte VO  3 Trier und Köln, der
Herzog VO  - ÖOsterreich un:! der Herzog VO Bayern-Landshut Klosterretormprivilegien
VO Martın Die Schwerpunktsetzungen der Klosterreftorm 1ın den einzelnen
Territorien bzw Diıözesen unterschiedlich>*. In der Ptalz oriff INa  — auf die bereıits be-
stehenden Retormzentren 1im Benediktinerkloster Kastl in der Oberpfalz und 1m Zıster-
zienserkloster Maulbronn zurück. Retormen 1n pfälzischen Zisterzienserklöstern und
1m Zisterzienserinnenkloster Königsbrück sınd belegt°. Di1e Männer- und Frauenklöster
der Bettelorden hatte Martın 1n eıner weıteren Urkunde des Jahres 1420 VO der Re-
tormvollmacht ausdrücklich ausgenommen”®. egen der Domuinikanerinnenklöster
ahm Ludwig 1808 daher W1€e erwähnt Kontakt mıt dem Ordensgeneral der Dominıikaner
auf. Die Dominıkanerobservanz und ıhre Ziele dem Kurfürsten schon se1t länge-
I: bekannt. Als Führer der gregorianıschen Parte1ı 1m Reich arbeıiteten der Kurtfürst
un seıne Raäte während des Konstanzer Konzıils CNS mıt Kardıinal Johannes Domuinuicı
als dem Vertreter Gregors XL zusammen?/. Domiuinuiıcı Walr jedoch nıemand anderes als
der führende Kopf der ıtalıeniıschen Dominıkanerobservanten und auch für die Brüder
1n Deutschland damals eıne wichtige Bezugsperson. Ebenso gehörte der retormorien-

Vgl Anm. EBERHARD, Ludwig 1808 (wıe Anm 50), 34— 78 ITTER, Heidelberger
Universıität (wıe Anm. 50), 293
53 LOSSEN, Staat (wıe Anm. 503 153 Zur indirekten Bedeutung des Konstanzer Konzıils für die
Klosterreftorm und die Mafßßnahmen der Landesherren nach 1418 Ansgar FRENKEN, Die Ertor-
schung des Konstanzer Konzıls (1414—-1418) 1n den etzten 100 Jahren, 1n AHC 25, 1993 337340

Bernhard NEIDIGER, Papst Pıus IL und die Klosterretorm 1n Deutschland. Eıne Problemskizze,
1n Vıta Religi0sa 1mM Mittelalter. Festschriftt tfür Kaspar Elm, hg Franz FELTEN (Berliner
Hıstorische Studien SB Ordensstudien 13X Berlin 1999, 6392$
55 LOSSEN, Staat (wıe Anm 50), 155155 Zur Entwicklung zuletzt Joachim KEMPER, FEın Re-
tormversuc. Pfalzgraf Ludwigs 1mM Wormser Zisterzienserinnenkloster Nonnenmunster
(1446/47), 1n Der Wormsgau 21 (2002), 19—46 Im Reformkontext stand auch, dass Ludwig I1LL
VO Zisterzienserkloster Otterberg verpfändete Handschriften auslöste und zurückschenkte: BACKES,
Leben (wıe Anm 50), 232
56 Petra WEIGEL, Matthias Döring als Mınıister der sächsischen Franziskanerprovinz (1427-1461).
Untersuchungen den Ordensretormen des Jahrhunderts, Dıss masch. Jena 2001, (Druck
1n Vorbereitung). Bullarıum Ordinis Fratrum Praedicatorum, hg V, Thomas RIPOLL u Bd. Z
Rom 1730, 584, Nr

Walter BRANDMÜLLER, Das Konzıil VO  a} Konstanzn Bde., Paderborn 1991 und
1997 K 141, 184 (gemeinsamer Eınrıtt). Hermann HEIMPEL, Die Vener VO  - Gmünd und
Strafßburg (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 52), Bde., Göttingen
1982, 332350 SOWIl1e (zu Veners Konstanzer Gutachten ZUur Ordensreform) 371—378, 936—939 Zur
unergiebigen alteren Literatur über Domuinuicı: FRENKEN, Erforschung (wıe Anm. 53), 1 Vgl
jetzt Nırıt Ben-Aryeh DEBBY, Renaıissance Florence 1n the Rhetoric of Popular Preachers.
(10vannı Domuinicı (1356—1419) and Bernardino da Sıena (1380—1444) (Late Medieval and Early
Modern Studies 4), Brepols 2001 HEUSINGER, Johannes Mulberg (wıe Anm 7), 992$.
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tierte Ordensgeneral der Domuinikaner Leonhard Datı VO Florenz den Konstanzer
Konzilsteilnehmern?®?. Dementsprechend wandte sıch Ludwig 111 der Retorm
VONn Liebenau den ıhm ekannten Ordensgeneral und nicht, wıe die Stadt Basel,
den Provinzıal. Von entscheidender Bedeutung für den Reformentschluss des Kurfürsten
WAar aber auch das Vorbild des Basler Steinenklosters. Der Kurfürst stand damals mıt
Basel in Bündnisbeziehungen un Warlr ber die Vorgänge in der Stadt 1N-
ftormiert??. Im November 14725 halt dem Basler Rat, VO Abt des Zisterzienserklosters
Otterberg be1 Kaiserslautern Z7wel Reliquienhäupter für das Steinenkloster erwerben.
Wenige Tage spater bat Ludwig den Basler Rat die Entsendung VO Retormnonnen
AUS dem Steinenkonvent ach Liebenau®®.

Die Franzıskanerobservanten wurden auf ausdrücklichen Wunsch VO Ludwigs I11
zweıter Tau Mechthild 1426 ach Heidelberg beruten®!. Der Kurfürst 1e1 diese
nahmen durch Privilegien artıns absıiıchern. Als erstes Franziskanerinnenkloster
reformierte der NEUEC Guardıan des Heıdelberger Klosters Nikolaus Carolıi: 1439 mıiıt
Vollmacht un: auf Weıisung des Basler Konzıils Alspach im Elsass, das aufgrund der el-
sassıschen Reichspfandschaft auf pfälzıschem Territoriıum bzw. 1n dessen Eınflussgebiet
lag*? In den tolgenden Jahren wurde in Südwestdeutschland die Retorm der Franzıska-
NEI- un:! Klarıssenklöster gerade VO  — den pfälzıschen Kurfürsten un den Graten VO

Württemberg-Urach entscheidend gefördert, die den Pfalzgraten durch die Heırat raf
Ludwigs mıiıt Ludwigs 111 altester Tochter Mechthild CNS verbunden Klosterre-

58 Wıe Anm 10, BRANDMÜLLER, Konzıil VO  Z Konstanz (wıe Anm. 57), Bd Z 208f., 214—-220,
360 ber die NSCH Beziehungen des Ordensgenerals Papst Martın Y mit dem wiederum
Ludwig ı888 auchI des Reformprivilegs un! der Franziskanerretorm 1in Verbindung stand,
Walter BRANDMÜLLER, Das Konzıil VO  3 Pavıa-Sıena —  r Paderborn 2002,s 108, 124,
ZUur Teilnahme der Vertreter der Heidelberger Unuyversıität Konzil VO  - Pavıa-Sıena, dessen erster
Präsiıdent Leonhard VO  3 Florenz Wal, eb 1804271
59 Ludwig Lrat 1m Juli 1423 dem VO  a Basel un Straßburg geführten Oberrheinischen Städtebund

den Markgrafen VO Baden bei uch den Ereignissen VO: 409/10 hatte Stellung gC-
1LOMIMMEeEN! GILOMEN-SCHENKEL, Henman Offenburg (wıe Anm. 14), 65—/2 W ACKERNAGEL, Base
(wıe Anm 14), 350, 365, 438445 Umgekehrt wurden die Reformschwestern für das Kloster 1n der
badischen Stadt Pftorzheim 14472 nıcht AaUus einem oberrheinischen Kloster, sondern Aaus Nürnberg
berufen: HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm Z) 255
60 HS 1V/5, Bd 2, 593 590 November). Dıie Entsendung der Nonnen lehnte der Basler
Rat mit dem Hınweis auf die noch Junge Reform ab

ach dem Bericht der Chronik des Franziskanerobservanten Glassberger gab der Kurfürst
nach einer VO seiner Frau durchweinten Nacht den Befehl ZUr Berufung der Observanten. FEın
Franzıskanerobservant War 1n Mechthilds savoyıscher Heımat ihr Beichtvater BCWESCH. Eın erstier

Visıtationsauftrag des Papstes erging 1m November 1425 LOSSEN, Staat (wıe Anm. 50), 155157
auch ZUur Mitwirkung VO Professoren der Universität den Reformmafßnamen. WEIGET, Matthias
Döring (wıe Anm 56), 35—40 Die tranzösıschen Franziıskanerobservanten dem Kurtfürst
und seinen Räten aber auch VO Konstanzer Konzil her ekannt.
62 Dazu und ZU Folgenden Joseph BECKER, Geschichte der Reichslandvogtei im Elsass, Stra{is-
burg 1905, 238 Bernhard NEIDIGER, Die Observanzbewegungen der Bettelorden in Südwest-
deutschland, 1: RIKG 1 1992, 1:76=—1 96, hıer 186f. Karl UusSo FRANK, Das Klarissenkloster SÖf-
lıngen (Forschungen ZUr Geschichte der Stadt Ulm 20), Ulm 1980 DEGLER-SPENGLER,
Klarissenkloster (wıe Anm 25), 74$f Zu den Beziehungen des Basler Konzıils den observanten
und konventualen Franziskanern der oberdeutschen Provınz VWEIGEL, Matthias Dörıiung (wıe
Anm 56), Zu der VO  - Ludwig 111 und Kardıinal Caesarın1 1433 geplanten, aber gescheiter-
ten Retorm des Franziskanerklosters Kaiserlautern: KEMPER, Studien (wıe Anm 49), 18 Neben
Alspach wurden 1mM württembergisch-pfälzischen Einflussbereich die Klarissenklöster 1n eil-
bronn, Pfullingen un! Ulm-Söflingen retormiert.
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ftorm außerhalb der Grenzen des CISCHCH Territoriums benachbarten Reichs-
stadten wurde 1er ber mehrere (Gsenerationen ZU Famıilıenanliegen VO Z WE1 Dynas-
tien. Der Pfälzer Kurfürst Friedrich sorgte auch für die Reform des Franzıskaner- un!
des Klariıssenklosters ı der Reichsstadt Heılbronn, raf Eberhard VO urttem-
berg, der Sohn Mechthilds, unterstutzftfe die Bemühungen die Einführung der Tan-
zıskanerobservanz den Reichsstädten Schwäbisch all (Männerkloster) und Ulm
(Klarıssenkloster Söflıngen)

Fur die sıch ausbildenden Observanzbewegungen der einzelnen Orden War diese
Unterstützung der weltlichen Gewalt be] der Klosterretorm VO großer Bedeutung Für
die Landesherrschaft stellte die Klosterretorm C1iMNn Element ıhrer Kırchenpolitik dar, das

ezug anderen Mafßnahmen stand Die Schwerpunkte der jeweiligen Kirchenpoli-
tik die natürlich auch Herrschattsinstrument Wal, bestimmte der Landesherr Zu-
sammenspiel MItTL sCINCN Räten Reformorientierte Kleriker, Ordensleute un:! nıcht
letzt Theologen un: Juristen der UnıLnversıitäten etizten geistlichen Bereich die
Ma{istäbe test. Am deutlichsten wiırd der Zusammenhang zwıischen Universitätstheolo-
S1IC und Klosterretorm 1ı Österreich. Albrecht 1e1 sıch VO  - den Protessoren der
Wıener Unıuversität MIt Nıkolaus VO Dinkelsbühl der Spiıtze beraten, 1€ ] ıtalıenı-
schen Retormkloster Subiaco das spirıtuelle Modell tür die Benediktinerklöster des
Landes gefunden hatten® In gleicher Weıse pflegte Ludwig 111 den Kontakt MIt den
Protessoren der Heidelberger UniLversität®* Aufgrund des Eıntretens tür die römische
Obedienz ZUur eıt des Papstschismas gab VO  — Anfang CHNSC Beziehungen zwischen
den Heidelberger Theologen und den Dominiıkanerobservanten Nikolaus Böckeler AUsSs

Straßburg suchte Malkaw Prozess 3972 bei den Heidelberger Protessoren ebenso
Unterstützung WI1IC 1405 Johannes Mulberg für SC1I Vorgehen die Franzıskaner-
terziarınnen Basler Beginenstreıit Diıiese Kontakte etrizten sıch auch ach dem Ende
des Schismas fort Job Vener,; der die Kıirchenpolitik Ludwigs 111 entscheidend pragte
un! auch beim Konstanzer Konzıil die Fäden ZOB, wurde VO Johannes Nider Fragen
der Wıirtschattsethik und des Wuchers kontaktiert® Das esondere Augenmerk sowohl
der Dominikanerobservanten als auch der Heidelberger Theologen galt der Ketzerbe-
kämpfung 14725 also Jahr der Reform VO Liebenau, verurteılte die Heıidelberger
Unuversıität den hussitischen Prediger Johann VO  - Drändort ZU Feuertod Ludwig L11
hatte Konstanz Hus zn Scheiterhauten geführt egen die böhmischen Hussıten
ZOR CL 420/21 Felde®® Ketzerbekämpfung und Klosterretorm der Pfalz

63 Aloıs MADRE Nıkolaus VO  j Dinkelsbühl Leben und Schriften (Beıträge ZUr Geschichte der
Philosophie und Theologie des Miıttelalters unster 1965 29—3 5 Dıieter GIRGENSOHN,
Die Uniuversıität Wıen und das Konstanzer Konzıil Das Konzil VO Konstanz, hg August
FRANZEN Freiburg 1964 7a2 281 DE,

Marıe Lu1Lse BULST- IHIELE, Johannes VO Frankturt. Protfessor der Theologie der Univer-
Heidelberg. Rat des Pfalzgrafen und Kurfürsten Ludwig 1, Semper Apertus. 600 Jahre

Ruprecht-Karls-Universıität Heıdelberg Festschrift hg. Wıilhelm DOERR, 1, Ber-
lın 1986, 136—161 RITTER, Heidelberger Universıität (wıe Anm. 50), 281, 339341

Miıchael ÖNSING Johannes Malkaw 4UsS Preufßen (ca 1360—-1416) Studien un:! Quellen
Streıiter für die römische Obödienz während des Großen abendländischen Schismas, |DITSS

Mikroftiche Konstanz 1995; (zu Böckeler: W EHRLI-]OHNS, L’osservanza [wıe Anm. 48|,
316) HEUSINGER, Johannes Mulberg (wıe Anm 7 X% 55—58 HEIMPEL, Vener (wıe Anm. 57);
422—455 ber die Abhängigkeit Nıders VO Matthäus VO:  - Krakau Matthäus VO  3 Krakau, De
contractibus, hg Matthias NUDING (Editiones Heidelbergenses 28), Heıidelberg 2000, I7%.
(Einleitung).

Hermann HEIMPEL, Dreı Inquisıtions-Verfahren A4US dem Jahr 14725 (Veröffentlichungen des
Max-Planck-Instıituts für Geschichte 24), Göttingen 1969; 2 9 411 — RITTER, Heidelberger Uniiver-
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gleichermaßen Teil der angestrebten Erneuerung christlichen Lebens. uch für AL
brecht VO Österreich wurde ganz entsprechend auf den Zusammenhang zwıischen
Klosterreftorm und Hussıtenkreuzzug aufmerksam gemacht“.

Dıie Territorialstaaten, zunächst die großen, ann auch kleinere, gyingen 1mM 15 Jahr-
hundert immer konsequenter daran, iıhr Terriıtoriıum arrondıeren, ıhre Herrschafts-
ausübung intensıivieren und konkurrierende Jurisdiktionen VO Ortsbischof und Or-
densinstanzen auszuschalten. Observantenverbände, die des geistliıchen
Lebens auf polıtischen Einfluss verzichteten, passten 1n dieses Konzept. Eın reformier-
tes Kloster setizte aber auch rel1g1Ös Ma{fßstäbe und War Anreız, weıtere Konvente durch
die Einführung der Observanz dem Vorbild anzugleichen. Schließlich begannen
die Observanten der verschiedenen Orden in der Zzweıten Hältte des Jahrhunderts
immer zusamrnenzuarbeiten. Dıie Grenzlinie zwischen observant un! nıcht ob-
servant wurde für sS1e Ww1e€e auch tür zahlreiche Vertreter der weltlichen Gewalt wichtiger
als dıe Unterschiede zwıischen den Orden Dıie observanten Ordensleute verhielten sıch
gegenüber der weltlichen Gewalt keineswegs passıv, sondern warben allein oder OI -

densübergreitend un:! gemeınsam bei Städten, Landesherren und Gläubigen für iıhr
Konzept VO Reform und geistlichem Leben Miıt zunehmendem Erfolg wuchs ıhr Fın-
tuss gerade bei den Landesherren.

Weltliche und geistliche Motive lassen sıch be] den Klosterreformen des spaten
Miıttelalters aum trennen®?®. Dieter Stievermann hat die Retorm der württembergischen
Dominıkanerinnenkonvente zwischen 1475 und 1487 als Aktıiıon des Territorialstaates
und »Kulminationsphase« des landesherrlichen Einflusses charakterisiert®?. In der Tat
bat raf Ulrich VO Württemberg-Stuttgart den Ordensgeneral die Genehmigung
der Retorm der Dominikanerinnenklöster 1ın seiınem un! 1mM Landesteil seınes Netten
Eberhard VO Württemberg-Urach. Die Retormen wurden VO  - observanten Brü-
dern 1mM Beısein des Jjeweıligen Landesherrn der seıiner weltlichen Beauftragten durch-
geführt. Die Retormen intensıvlerten den Einfluss der Landesherren auf die Konvente.
Beıde Graten wünschten die Reform aber nıcht I11UT AaUus weltlichen, sondern auch AUS

geistlichen Motiven”®. raf Ulrich hatte 1473 das Stuttgarter Dominikanerobservan-
tenkloster gegründet, dessen Prior Johannes Pruser seın Beichtvater und geistlicher (ze-

sität (wıe Anm 50), 35/—359 Agnes GRAF, Winand VO:  3 Steeg Adamas colluctanc1um aquılarum.Eın Autruf ZU Kreuzzug die Hussıten, 1n Umenı1i1 40, 1992, 344—351 EBERHARD, Lud-
W1g 111 (wıe Anm 50), 125

Karl-Friedrich KRIEGER, Dıie Habsburger 1m Mittelalter, Stuttgart 1994, 162 Eindeutig stellte
Johannes Nıder den Bezug zwischen Hussıten und ausbleibender Klosterreform her: HILLEN-
BRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. 7), 219 Zur Wıener Universıität und betr. Predigten auf
Wunsch des Herzogs: MADRE, Nıkolaus VO  — Dınkelsbühl (wıe Anm. 63), 26—29 DERS., Kardıinal
Branda Nıkolaus VO Dinkelsbühl. Eıne Anweıisung ZUr Kreuzzugspredigt die Hussıten,
1nN: Von Konstanz nach TIrıient. Festgabe für August Franzen, hg. Remigı1us BÄUMER, München
V Vgl Helmut RANKL, Das vorreformatorische landesherrliche Kırchenregiment 1ın
Bayern (Miscellanea Bavarıca Monacens1a 34), ünchen 1971, 176f. Für ThüringenWEIGEL, Matthias Döring (wıe Anm. 56), 40, 9 9 109 uch die Bemühungen des Basler Rates
die Eınführung der Observanz 1mM Steinenkloster sınd durchaus 1ın diesem Rahmen sehen: Ww1e
Anm
68 Dieter MERTENS, Monastische Reformbewegungen des Jahrhunderts: Ideen Ziele Re-
sultate, 11} Reform VO Kırche und Reich Z elit der Konzıilien VO  5 Konstanz (1414—-1418) und
Basel (143 1—1449), hg Ivan HLAVÄCEK u  .5 Konstanz 1996, 15741

STIEVERMANN, Landesherrschaft (wıe Anm. 6), 261—286
Zum Folgenden zuletzt Bernhard NEIDIGER, Kirchliches Leben 1mM spätmuittelalterlichen Stutt-

Sart, 1n R]JKG Ir 1998, Z AL
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währsmann be] der Retorm der Frauenklöster WAal. Im Fall Eberhards d der 1478 mıt
dem observanten Provinzıal der Teutonia Jakob Fabrı auch der Tübinger Uni-
versıtätsgründung ın Kontakt stand, War die Reform der Domuinikanerinnenklöster eın
Bausteıin be] der Umsetzung des Konzepts Observanz tür alle Klöster des Ter-
rıtorıums. Mafstäbe hatten 1er W die Kartäuser, die Franzıskanerreform und der
Kontakt mıiıt Theologen des Weltklerus ZESETZL. Schließlich entsprachen die Reformen
nıcht 1Ur den Interessen des württembergischen Territorialstaates und den relıgiösen
Vorstellungen seiner Landesherren, s1e nutzten 1n gleicher Weiıse den Dominikanerob-
anten, die Einfluss auf die württembergischen Frauenkonvente ıhres Ordens gC-
WAanneln. Es lässt sıch zeıgen, ass die Dominikanerobservanten ber mehrere Jahre
ter oroßen materiellen Opfern auf dieses Ziel hingearbeıitet hatten. Der VO raf Ulrich
erwirkte Retormbeftehl des Ordensgenerals bot nıcht NUr der Landesherrschaft, sondern
auch den Dominiıkanerobservanten die benötigte Rechtsgrundlage ZUr Eınführung der
Observanz iın den Frauenklöstern’!.

Wıe Eberhard VO Württemberg-Urach mafßen auch andere Landesherren dem
geistlichen Zıel, möglıchst viele Konvente ihres Territoriıums der Observanz zuzutfüh-
ICN, eiınen hohen Stellenwert Dıiıe orge für den Gottesdienst und die Klosterreform
wurde immer mehr als selbstverständliche Herrscherpflicht des Landesherrn ANSCSC-hen”? Freılich respektierte Ian be] eıner nıcht geringen Zahl VO  - Frauenklöstern ach
WI1e€e VOT deren Funktion als Versorgungsanstalt tür Toöochter des Adels Dıies galt iınsbe-
sondere dann, wWenn die betroffenen Famılien aufgrund eınes Dienstverhältnisses der
Landesherrschaft CHNS verbunden waren’?.

Gerade die gröfßeren Reichsstädte nahmen das Angebot der Observanten Zur los-
terreftorm mıiıt deutlicher Zurückhaltung auf’* Überal]l SOrgte der Rat ZWar für Verbesse-

71 Zu entsprechenden Legitimationsproblemen der Burstelder HAMMER, Reform (wıe Anm 5
325 176—380

Wıe Anm. und Günther WARTENBERG, Herzog Albrecht der Beherzte als spätmittelalterli-her Christ und Herr der Kırche seines Landes, 1n Herzog Albrecht der Beherzte (1443—1 500), hg.Andre THIEME, Köln 2002, 19/-212 Wilhelm JANSSEN, Landesherrschaft und Kırche Nıe-
derrhein 1m spaten Mittelalter, 1n Der Nıederrhein zwıschen Miıttelalter und Neuzeıt, hg. Jutta
PRIEUR u.a.(Studien und Quellen ZUur Geschichte der Stadt Wesel 8);, Wesel 1986, 2—42, hier 3736
Markgraf Jakob VO Baden verpflichtete 1in seinem Testament VO:  - 1453 seine Söhne auf die Klos-
terretorm und seine Töchter, 1Ur 1in ein reformiertes Kloster einzutreten. Im Hauskloster Lichten-
tal amtıerten nach der Reform uch Frauen bürgerlicher Abkunfrt als Abtissinnen: Pıa SCHINDELE,
Die Abteı1 Lichtental, 11 FD  > 104, 1984,.hier 12% 132, 134
RS Exemplarisch Thomas DOEPNER, Das Prämonstratenserinnenkloster Altenberg 1m och- und
Spätmittelalter. Soz1ial- un! frömmigkeitsgeschichtliche Untersuchungen (Untersuchungen und
Materıalıen ZuUuUr Verfassungs- und Landesgeschichte 16), Marburg 1999 Selbst die Bursfelder
spektierten be1i Frauenklöstern zuweiılen das Adelsprivileg und führten als Retormnonnen NUTr
Frauen eiın, die den Geburtsanforderungen entsprachen: HAMMER, Reform (wıe Anm 5), 247 Von
den pfälzischen Dominikanerinnenklöstern blieb St. Lambrecht, das »Hauskloster des Ministerialen-
adels aus dem Neustadter Raum«, 1n das dann uch Neustadter Bürgerinnen eintraten, unretor-
miert: Kurt ÄNDERMANN, Studien ZUur Geschichte des pfälzischen Nıederadels 1im spaten Mittelalter,
Dıss Mannheim 1981, Zıtat 200t. Klaus CONRAD, Dıie Geschichte des Dominikanerinnenklosters
1n Lambrecht, Heidelberg 1960, 36—58, 86—91 Zur gesellschaftlich notwendigen Funktion der
Frauenklöster als Versorgungsanstalt Gısela MUuSCHIOL, »Eın jJammervolles Schauspiel...?« Frauen-
löster 1im Zeıtalter der Reformation, 1n Frauen und Kırche, hg Sıgrid SCHMITT (Maınzer Vor-
trage 6). Wıesbaden 2002, 95—1 14, 99f

Außer Betracht bleiben hier die Landstädte VO Territorien, 1n denen die Polıitik des Landes-
herrn die Entwicklung bestimmte.
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1n den Klöstern, aber oft nıcht durch Berufung der Observanten, sondern 1in Zu-
sammenarbeıt mIi1t den angestammten Verbänden der Provınz. Dafür lassen sıch Gründe
NeENNECH, die zunächst VOT allem die Männerkonvente der Bettelorden betrefftfen. Viele
Städte hatten schon truh ıhr Kirchen- un Klosterregiment ausgebildet un: kontrol-
1erten gerade die Mendikantenkonvente nıcht 1Ur 1n weltlichen, sondern ELW hinsicht-
ıch des Predigtangebotes auch in geistlichen Belangen. Die Observantenvikare
für S16€, anders als tür die Landesherren, nıcht weniıger auswärtige geistliche Instanzen als
Ordensgenerale und Provinziale. Zudem konnte die Auswechslung der Konvente be]
Einführung der Observanz Verwandtschaftsbeziehungen ımmer och
innerstädtischen Unruhen tführen. Das Bekenntnıis den Konventualen tiel den Stäiädten
eicht, weıl diese Ende des Jahrhunderts theologisch 1in Verfassung
und den Vergleich mıiıt den Observanten nıcht scheuen brauchten”?°. Trotzdem 1st 65

eine ach w1e VOT oftfene rage, WAarum Nürnberg und Basel sıch den Observanten der
Bettelorden begeistert öffneten, Augsburg, Straßburg, Zürich un! andere wichtige
Städte aber nıcht. Fın pauschaler Vergleich der soz1ıalen Schichtung der der Zusam-
MeENSEIZUNG des Machthaberkreises dieser Stidte führt, soweıt iıch sehe, nıcht weıter,
ebenso wen1g die Theorıie, 4SSsS ein Machtwechsel 1mM Rat die Einführung der Observanz
begünstigte. Letzteres würde ZW ar für Basel, nıcht aber für Nürnberg PasSsch. In Nürn-
berg eizten die Gründung eınes Kartäuserklosters 1385 und die Reform des Domuinıka-
nerklosters 1396 ach dem Vorbild VO Venedig die Ma(ßstäbe. uch ın Basel wurde
nächst eın Kartäuserkloster gegründet, annn dıe Dominikanerobservanz eingeführt”®.
Das Konzıl gab dem Reformgedanken 1in Basel weıteren Autfschwung. In Augsburg kam

demgegenüber weder 1m Dominikanerkloster och 1m Franziskanerkloster ZUT Re-
torm Der Rat sah diese Konvente offenbar als funktionstüchtig In Strafßßburg blie-
ben alle männlichen Mendikantenkonvente unretormuiert.

Hiıinsıchtlich der Nonnenkonvente der Bettelorden scheinen für die Stäiädte VOIL allem
Zwel Kriıterien mafßgebend SCWESCH se1n. Zum eınen hatte die Haltung des Rates ZUT

Observanz 1n den Männerklöstern Auswirkungen auf seıne Beurteilung der Verhältnisse
1n den Frauenklöstern. Die Räte VO Zürich oder Augsburg, die den Dominikanerob-

die Reform der örtlichen Konvente iıhres Ordens ausdrücklich verwehrten,
beriefen S$1e auch nıcht ZUr Retorm der Frauenklöster. In anderen Stäiädten Ww1e€ Basel,
Nürnberg, Ulm oder Heilbronn gab CS eiınen Zusammenhang 7zwischen der Eın-
führung der Observanz 1im Franziskanerkloster und der Reform des örtlıchen Klarıs-
senkonventes. Gleiches gilt 7B für die Domuinikaner und die Dominikanerinnen ın
Schwäbisch Gmünd Zum anderen Orlıentlierten sıch die Städte be1 der Retorm VOINl

Frauenklöstern ganz offenbar auch Bedart Eintrittsmöglichkeiten iın observante
bzw. konventuale Konvente. Wiıchtig W ar zudem, w1e der Rat der Tatsache gegenüber-
stand, dass reiche Frauen und iınsbesondere Wıtwen die Stadt mı1t ıhrem Vermögen ver-

lıeßen, 1ın einen auswärtigen observanten Konvent einzutreten, WEnl eıne ENTISPTE-
chende Möglıchkeıit VOT Ort nıcht bestand.

In Basel scheint der Bedart durch die Retorm des Steinenklosters VO 1473 zunächst
ıIn ELW. gedeckt BCWESCIL se1n. Ins relatıv nahegelegene _Dorninikanerinnenkloster
75 Vgl NEIDIGER, Observanzbewegungen (wıe Anm 62), 185£., 193—196
76 ber Nürnberg un! Basel NEIDIGER, Selbstverständnis (wıe Anm. 73 79—8% Zu der VO  e} dem
Großhändler Jakob Zibol nach Nürnberger Vorbild gestifteten Basler Kartause: WACKERNAGEL,
Basel (wıe Anm 14), 22 800 Zur Förderung der Dominikanerobservanz durch den Ordens-
general der Kartäuser Stefano Macon1 (1398—1409) un:! den durch ih vermittelten Kontakten Al-
rechts VO:  - Habsburg den Dominikanerobservanten 1n Venedig WEHRLI-JOHNS,
L’osservanza (wıe Anm. 48), 296, 309 Fıne Kartause gab allerdings uch 1n Straßburg.
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Schönensteinbach jedentfalls yingen zwıschen 1431 un:! 1468 1Ur sechs Baslerinnen?””.
Demgegenüber traten aUus dem ternen Nürnberg in den Jahren 1420 un:! 1425, also VOT
der Retorm des Nürnberger Katharınenklosters, wenıgstens vier Frauen, AaUus Augsburg
zwıschen 1411 un:! 1431 sıeben Frauen, 7zume1st Nonnen des dortigen Katharinenklos-
Lers, ın Schönensteinbach eın/®. e1ım Dominikanerinnenkloster St Katharına setizte der
Augsburger Rat 1441 mıt dem retormtreundlichen Provinzıal Nıkolaus
Notel jedoch hne Zuziehung der Observanten 1ne Verschärfung der Klausur durch,
die treiliıch bald wiıeder gemildert wurde. In der Folge wurden reı Augsburgerinnen
Nonnen 1m observanten Dominikanerinnenkloster Ptorzheim. Eıner VO  — ıhnen gab der
Rat 1444 eın Empfehlungsschreiben mıt Ahnlich hatte der Rat UVvVo schon der ehema-
lıgen Priorin des Katharınenklosters Katharına Langmantel den Wechsel ach Schönen-
steinbach ausdrücklic genehmigt. Nachdem das Ulmer Domuinikanerkloster 1465 1E-
tormiert worden WAal, Nutfzten Ulmer Frauen AaUsSs Patrızıat und Stadtregiment
beteiligten Zuntftftamilien ach 1478 die Möglichkeit, 1n die observant gewordenen
württembergischen Dominikanerinnenklöster einzutreten’?. Der Nürnberger Rat ord-
etfe demgegenüber 14728 die Retorm des Katharınenklosters Al weıl dıe reiche Wıtwe
Kunigunde Schreiber Ww1e andere Nürnbergerinnen VOT ıhr Nonne in Schönensteinbach

werden wünschte, W 4as für die Stadt den Verlust ihres Vermögens bedeutet hätte®°®. In
Straßburg wurde 1431 ach heftigen ınnenpolıtischen Auseinandersetzungen die Re-
ftorm VO St Nıkolaus 1n Undıs durchgesetzt. Die Einführung der Observanz 1m Do-
minıkanerinnenkonvent St Agnes rTZWangen ann 1464, W1e€e jetzt Sıgrıd Schmutt gC-
zeıgt hat, die politisch führenden Ammeisterfamilien miıt der Famıulie Orn
AaUuUs dem Patrızıat. ach der Reform gehörten dem VO Zorn-Töchtern als Priorinnen
geleiteten Konvent VO St Agnes VOTL allem Frauen Aaus züniftıgen bzw. aus Ammeıster-
tamılien Demgegenüber dominıierten 1mM nıchtreformierten Domuinikanerinnenkloster
St. Marx weıter der del un! das Patrızıat®!.

THORR, Domuinikanerinnen (wıe Anm. 20) ach 1465 spielte uch das VO den Basler Domi-
nıkanerobservanten wiedereingerichtete observante Dominikanerinnenkloster Gebweiıiler eiıne
Rolle Hıer Lrat Sophıa TIscheckabürlin (T e1n, deren Bruder Hıeronymus (1461-1 536) Prior
der Basler Kartause Wa  — Die Schwester ihres Vaters Walr 1439 als Wıtwe mıit ihrer
Tochter 1Ns Steinenkloster eingetreten. uch Ursel Kefßlerin, Tochter des Malers Hans VO

Schlettstadt, wurde Nonne 1n Gebweıler: Dazu un! den Eıintritten VO  5 Baslerinnen 1n Klöster
anderer Orden SIGNORI, Vorsorgen (wıe Anm. 28), 331, 239, vgl SIGNORI, Seıiten (wıe Anm 23
158, für die Klarissen DEGLER-SPENGLER, Klarissenkloster (wıe Anm. 25);

THORR,; Domuinikanerinnen (wıe Anm 20) Zum Folgenden GRAF, Ordensretorm (wıe Anm.
46), 104—-107 Rolf KIESSLING, Bürgerliche Gesellschaft und Kırche in Augsburg 1m Spätmittel-alter (Abhandlungen ZUTr Geschichte der Stadt Augsburg 19), Augsburg 19/% 66, Z 297300
Leo JUHNKE, Bausteine ZUur Geschichte des Dominikanerinnenklosters St. Katharina in Augsburgmıiıt Berücksichtigung VO Patrızıat, Retorm un! Geıistesleben, 1nN: Jahresbericht der Oberrealschule
Augsburg 1957/58, Augsburg 1958, 60—1 10, hier 81f

Ulrich ECKER, Die Geschichte des Klosters Johannes-Baptista der Dominikanerinnen
Kırchheim Teck, Dıss Freiburg/Brsg. 1985, 163, 128130 Außer den Ulmerinnen traten einıge
Adelige, darunter eine Nonne AUsSs Sırnau und ıne Stittsdame AUs St. Stephan 1ın Augsburg, und
Mitglieder der bürgerlichen württembergischen Ehrbarkeit insbesondere AauUus Stuttgart 1n Kirch-
heim e1in. Vor der Reform umgekehrt sechs Nonnen 4AUSs Kırchheim 1Ns observante Kloster
Sylo 1n Schlettstadt gewechselt.

SCHNEIDER, Bibliothek (wıe Anm. 33), /0—82, 75
8 1 Sıgrid SCHMITT, Geistliche Frauen und staädtische Welt Kanonissen Nonnen Beginen und
ihre Umwelt Beispiel der Straßburger Frauenkonvente 1mM Spätmuittelalter. Habiıl masch. Maınz
ZUUL. 227262 (Veröffentlichung 1n Vorbereitung). Für die Unterschiede der Entwicklung 1n
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Miıt der vorliegenden Studie wurde VOT allem Beispiel der frühen Domiuinikane-
rinnenretorm zeıgen versucht, dass die Bemühungen dıe Einführung der Obser-
vanz in Frauenklöstern nıcht isoliert VO Kontext der gesellschaftlichen un! relıg1ösen
Entwicklung 1n den einzelnen Stiädten un! Terriıtorıen betrachtet werden dürten (Gera-
de in der ersten Hältte des 15 Jahrhunderts ving neben regeltreuem Leben, Gebet
und emor1a auch NEUEC zeitgemäße Frömmigkeitsformen für Nonnen und Laıen
sSOWwl1e die Förderung des Bildungsaufbruchs der Laıen 1m geistlichen Bereich. Ebenso
konnten Retormen der Versuch se1ın, dem Vertall des relıg1ösen Lebens gegeNZUSLEUETNN
und der als drohend empfundenen Gefährdung der eıt durch 1ne Intensivierung des
Gottesdienstes Herr werden?®??.

Reformunwillige adelıge Klosterfrauen wıesen die Observanz aufgrund der gefor-
derten Lebensumstellung als »sıttenwıdrıgen Rechts- un Traditionsbruch« zurück®.
Bemerkenswert 1st aber, welche Anziehungskraft dıe VO den Observanten NECUu defi-
nıerte Vıta relıg10sa iın den Frauenklöstern während des ganzcecn 15 Jahrhunderts nıcht
NUur auf das reiche Bürgertum und das ritterliche und bürgerliche Patrızıat der Städte,
sondern vielfach auch auf den landsässigen del und og den Hochadel ausuübte®*t. In-
wıeweılt dabe1 der ausschlaggebende rund für den Klostereintritt der Wunsch der be-
treffenden Frau, dıe Frömmigkeitsprägung ıhrer Famıuıulie oder die vermögensrechtliche
Überlegung ihrer Verwandten WAalrl, die das betreffende Mädchen 1mM observanten Kloster
besonders sıcher verwahrt sehen wollten®, ann 1Ur VO  — Fall Fall überprüft werden.
Attraktıv machte die observanten Frauenklöster des Dominıkaner- un des Franzıska-
nerordens auch 1ın der zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts die seelsorgerische Betreu-
ung durch hervorragende Brüder des betreffenden Ordens und die gyut organısıerte Ver-
SOISUNg mıt für die Andacht geeıgneten Texten un: entsprechendem Bildmaterial.
Gerade die observanten Domuinikanerinnenklöster blieben auch 1n der Zzweıten Hältte
des 15 Jahrhunderts Zentren des Gebrauchs un! der Verbreitung VO Frömmigkeıtslı-
teratur. Ebenso kam jedoch der Devotıo moderna iın ıhren verschiedenen Ausprägun-
SCH, den Reformbewegungen der anderen Orden, der Wıener Unıiversıität, dem Huma-

Straßburg und Basel (wıe Anm kann ıne Rolle gespielt haben, dass in Straßburg aufgrund
des Wıderstands der Zünfte auch den Ammeisterfamilien der Aufstieg 1Ns Patrızıat verwehrt blieb,
während 1in Base]l eın Wechsel zwischen Zunftzugehörigkeıit un! Achtburgertum möglıch WAr.
8 Peter SCHUSTER, Dıie Krise des Spätmittelalters. Zur Evıdenz eines soz1al- un! wirtschaftlichen
Paradigmas in der Geschichtsschreibung des Jahrhunderts, 1n 269, 1999, 19—55, 41—46
Hınweise VO  3 kunsthistorischer Se1ite Kunst 1400 Mittelrhein. Eın Teıl der Wıiırklichkeit.
Ausstellungskatalog Liebighaus Museum alter Plastık Frankfurt Maın 1975/76, Frankfurt 1973,
64—97
83 SCHREINER, Mönchsein (wıe Anm. 5} 609 (mıt Zıtat) MERTENS, Reformbewegungen (wıe
Anm 68), 180
84 Wıe Anm M 51, SOWIl1e für Basel 19—-28
85 Zur »Abschichtung un: Versorgung der unverheirateten Töchter« gerade 1n Klöstern mıiıt
tunktionierender Klausur: Karl-Heinz SPIESS, Famiulıie un! Verwandtschaft 1m deutschen Hochadel
des Spätmuittelalters (VSWG Beihefte 111), Stuttgart 1995 370—-379 Sigrid SCHMITT, Zwischen
TOommer Stiftung, adeliger Selbstdarstellung un: standesgemäfßer Versorgung. Sakralkultur 1mM
Umteld VO Rıttersitzen, 1n Rıttersitze, hg Kurt ÄNDERMANN (Kraichtaler Kolloquien 3); Tü-
bingen 2002, 11—44, hier 5ff miıt Beispielen auch AUS dem städtischen Bereich. ber Einweisun-
SCH VO  3 Mädchen 1Ns Steinenkloster ihren Wıillen: SIGNORI,; Vorsorgen (wıe Anm 28), BD
Ohne Unterstützung durch weltliche Gewalt oder eigene Famiuılie WAar für ıne Nonne kaum
möglich, einen observanten bzw. einen onventualen Konvent wechseln: SCHMITT, Geistliche
Frauen (wıe Anm 81), 262266
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NISMUS, Weltklerikern, Laıen un selbst den Konventualen der Bettelorden?®® tür die
Versorgung VO Nonnen un! Laıen miıt moderner relıg1öser Lıteratur grofße Bedeutung

In Augsburg dürfte die Einführung der Melker Reform 1m Benediktinerkloster St
Ulrich und fra auf Wunsch des Rates eiıne wichtige Rolle gespielt haben??. Bezüge
St Katharına ergeben sıch schon deshalb, weıl der Rat die Retorm VO  . St Ulrich un!
fra WwI1e die Mafßnahmen ZUur Verschärfung der Klausur in dem Domuinikanerinnenkloster
tast gleichzeıtig 1in den Jahren 440/41 einleitete. In Straßburg wıederum predigten 1ın
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts nıcht 11ULr Ordensleute ın den Frauenklöstern,
sondern auch promiınente Retormweltkleriker WI1e€ Engelinus Becker oder Geıiler VO

Kaysersberg. Sammlungen VO  “ Geılers Predigten auch 1n Nonnenkonventen VeCI-
breitet®3.

Hagıiographische Literatur Katharına VO:  5 Sıena A die 1380 verstarb, 1461 heılıg gESPIO-chen wurde un! aufgrund ihrer Verbindung Raımund VO Capua ıne zentrale Leitfigur der
Domuinikanerobservanten WAafl, wurde uch VO:  - nıchtdominikanischen Orden und Laıien verbreıtet:
Werner WILLIAMS-KRAPP, Kultpflege un! lıterarısche Überlieferung, 1n Hagiographie 1mM Kon-
LEXT, hg. Dıieter BAUER (Beiıträge ZUr Hagiographie IX Stuttgart 2000, 241—7244 hre Le-
gende schrieben uch konventuale Augsburger Dominiıkanerinnen ab JUHNKE, Bausteine (wıe
Anm 78), 83 Ebenso wurde Kathariına VO  e} Sıena 1m niıchtreformierten Zürcher Domiuinikanerıin-
nenkloster Oetenbach 1462 ein Altar geweiht: HS 1V/5, Z 1024

GRAF, Ordensreform (wıe Anm. 46), VE AT Zum reichen deutschsprachigen Schrifttum in
der Bibliothek VO St. Ulrich un! Afra uch Helmut GIER, Kırchliche und private Bibliotheken ın
Augsburg 1m Jahrhundert, 1n Literarıisches Leben (wıe Anm 46), 82—99, 93f. Zu geistlichen
Neigungen der Augsburger Humanısten ebd., 95—98
88 Die VO  - Geıler VO:  - Kaysersberg anlässlich seines Aufenthaltes 1in Augsburg gehaltenen Pre-
digten sınd 7B 1n den Zıisterzienserinnenklöstern immern bei Nördlingen und Kirchheim 1m
Rıes, 1in den Reuerinnenklöstern 1n Freiburg und Straßburg SOWI1e 1n Straßburger un! Colmarer
Dominikanerinnenkonventen überliefert: Herbert KRAUME, Dıie Gerson-Übersetzungen Geılers
VO  3 Kaysersberg (Münchener Texte und Untersuchungen ZUuUr deutschen Literatur des Mittelal-
ters Z1x üuünchen 1980, 107—-119 miIt weıterer Literatur.


